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Kai ifer und Kanzler. 
Berlin, 1. April, 

Der Kaifer hat dem ſcheidenden Kanzler Zeichen von Hochachtung 
und Zuneigung gegeben, wie ſie vielleicht niemals zuvor ein Monarch 
einem ſeiner Unterthanen gegeben; er hat in dem Entlaſſungs⸗ 
ſchreiben ausdrücklich betont, daß er jeden Verſuch, denſelben zum 
Bleiben zu bewegen, für einen vergeblichen halten würde. Damit 
hat er alſo angedeutet, daß er ſolche Verſuche machen würde, wenn 
er ſich von ihnen Erfolg verſpräche. Die Sachlage iſt hiermit ſo klar 
gelegt, daß ſie nicht klarer ſein kann. Es iſt alſo ein nutzloſes und 
unbefugtes Aufwirbeln von Staub, wenn jetzt der Verſuch gemacht 
wird, den Hergang ſo darzuſtellen, als ſei Fürſt Bismarck „geſtürzt“ 
worden, als habe er eine Ungnade zu tragen. Fürſt Bismarck iſt 
gegangen, weil er erkannt hat, daß die Verwaltung des Reiches in 
Zukunft in anderer Weiſe erfolgen müſſe, als bisher, und weil er zu 
dieſer anderen Weiſe die Hand nicht bieten konnte oder wollte. 

Die Dankbarkeit gegen die früheren Leiſtungen des Fürſten Bismarck 
iſt auf allen Seiten vorhanden; es giebt Niemanden, der ſeine Ver⸗ 
dienſte um die Gründung des Reiches zu verkleinern ſuchte. Allein das 
hoͤchſte Amt im Reiche wird doch nicht nach Rückſichten der Dankbarkeit, 
ſondern nach Rückſichten des öffentlichen Nutzens beſetzt. Das Amt 
muß jederzeit in den Händen des Mannes ſein, der es am beſten 
zum öffentlichen Nutzen verwaltet. Wenn der Kaiſer erkannt hätte, 
daß Fürſt Bismarck für die neuen Forderungen, welche das Amt 
ſtellt, nicht mehr der geeignete Mann iſt, ſo hätte er ſich der Noth⸗ 
wendigkeit nicht entziehen können, denſelben zu entlaſſen, ſelbſt wenn 
Fürſt Bismarck die Nothwendigkeit ſeines Rücktritts nicht ſo zeitig 
erkannt hatte, wie es in der That der Fall war. 

Es war nicht mehr möglich, daß Ri Deutſche Reich noch länger 
durch einen Würdenträger verwaltet werde, der durch ſeine perſönlichen 
Verhäͤltniſſe genöthigt war, den größten Theil des Jahres in länd⸗ 
licher Einſamkeit, fern von dem Sitze der Geſchäfte zuzubringen. Es 
war nicht mehr möglich, geſetzliche Reformen, die auf allen Seiten 
als dringlich anerkannt werden, auf unbeſtimmte Zeit hinauszuſchieben, 
weil der Mann, ber fie allein fördern konnte, nicht in der Lage war, 
ſich mit ihnen zu beſchäftigen. Die Dankbarkeit für Dasjenige, was 
Fürſt Bismarck in früheren Jahren geleiſtet, und die Nothwendigkeit, 
hn jetzt zu erſetzen, wo friſche Kräfte erfordert werden, find zwei 
Themata, die auf zwei völlig verſchiedenen Blättern ſtehen, und es iſt 
unzuläſſig, ſie ſo durcheinander zu wirren, wie das ein Theil der 
Preſſe thut. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. April. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ Rath Harder zu Berlin das Kreuz der 
Poire. des Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗ Verwaltungsgerichts⸗Rath, 
Geheimen Ober: Regierungs⸗ Rath Dahrenſtaedt bei feinem Ausſcheiden 
aus dem Staatsdienſt den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober: 
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Nachdruck verboten. 


Die Vuchſtabenlilie. 


Von Ludwig Heueſſ. 


In der Weihnachtsſtube bei Habererd war Alles bereits in ſchönſter 
rdnung. Der Baum zwar grünte vor der Hand nur ſo ſtill vor 
ſich hin und hatte noch nicht ausgeſchlagen, in Flämmchen nämlich, 
nicht in Knoſpen; aber an den Beſcheerungen für die ganze Familie 
fehlte kaum etwas. Ungezählte Merkwürdigkeiten lagen da, offen und 
verhüllt, in fo appetitlicher Anordnung, daß man in Dinge, die im 
Grunde gar nicht eßbar waren, hätte hineinbeißen mögen. Deutlich 
verrieth fih an Jeglichem die warme Hand der Hausmutter, und an 
Einigem auch das feine Händchen des Haustöchterleins, Lieſe geheißen, 
was die Untergebenen wie Lisbeth ausſprachen. Den Schlüſſel hatte 
Mama in der Taſche, denn ſo fertig Alles war, jede Stunde wenigſtens 
mußte ſie doch hineingehen, um irgend etwas geſchwind noch fertiger 
zu machen. 
Eben jetzt zum Beiſpiel, als ein Amtsdiener ihr ein ziemlich großes 
acket eingehändigt hatte. Ein Packet mit einem ziemlich großen 
Siegel. Einem Siegel mit ziemlich 5 Buchſtaben, ſo daß ſie 
fogar ohne Brille leſen konnte: „K. k. Akademie der Wiſſenſchaften, 
Wien“ Welch einen Ruck ihr das gab im Herzen, und wie 
roth ſie wurde. Da war es ſa endlich, das Langerwartete, das 
Wohlverdiente, das ihren lieben Florian ſeit Wochen nicht ſchlafen 
ließ. Der Beſcheid der Akademie auf die antonologiſche ... nein, 
ontemologiſche ... nein, entomologiſche Abhandlung ihres Gatten. 
Und welch ein dickes Packet. Offenbar war die Abhandlung ſchon in 
ruck gelegt, ja vielleicht ſogar ſchon das Diplom eines außerordent⸗ 
lichen Mitgliedes der Akademie hinzugefügt, denn das konnte ihm doch 
nicht entgehen, für eine fo geniale anti . „ ante .. „ kurz eine 
ſo bahnbrechende Arbeit. 
& O, das durfte er jetzt noch nicht ſehen, das mußte mit unter den 
hrlſtbaum; es war ihm ja auch offenbar als Weihnachtsgeſchenk zu⸗ 
gedacht von dieſer guten, lieben Akademie der Wiſſenſchaften. Und 
wieder einmal huſchte fie in das Feſtzimmer hinein, nicht ohne hinter 
ei en Riegel vorzuſchieben, der eigens zu ſolchem Zweck an dieſer 
panon Thüre angebracht war. Und fie legte das großgeſiegelte Packet 
i N3 obenauf, damit er es gleich erblicke. Nur der Pulswärmer lag 
feit auf dem Packet, der Pulswärmer, den fie ihm feit dreißig Jahren, 
8 ihrem Drautjahr, zu jedem Weihnachtsfeſte geſtrickt hatte, weil er 
Th amals als junger Tiſchlermeiſter gebraucht, .. fpäter ald reicher 
90d re und Fenſterfabrikant freilich nicht mehr. und jetzt als 
— rler Naturforſcher ſchon gar nicht. Wie er fih trotzdem jedes Jahr 
eute, der gute Alte. Stets zog er ſie ſofort an und gab dann 
alten e einen N ie Kuß * den Mund, einen von jenen 


Lagenblic dieſem lieblichen Vorgefühl n ihr die Zeit bis zu dem 

Weihng ck, da der volle Glanz des Feſtes entzündet wurde und die 

tom chtsſtube vom Jubel der Beſchenkten widerhallte. Wie alther⸗ 

Am ch das Alles, und doch jedesmal wie funkelnagelneu. 

Bauten, größten aber war diesmal allerdings die Ueberraſchung des 
ers. Herr Florian Haberer ſtand unter dem Chriſibaum, der 


mäßigen Oberlehrer an das 


er 


Einuudſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Reglerungs⸗ Rath, dem Polizei⸗ Hauptmann Viktor Denzel in Berlin 
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amt den Charakter als Polizei⸗ Director, 
und dem Amtsſecretär zur Verfügung van Emden in Aurich bei ſeiner 
Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat die Geheimen Kriegsräthe und vortragenden 
Räthe im Kriegs⸗Miniſterium, Raſch und Hormuth, zu Wirklichen Ge⸗ 
heimen Kriegsräthen, den ſtändigen Hilfsarbeiter im Kriegs⸗Miniſterium, 
charakteriſirten Geheimen Kriegsrath Ruſer, zum Geheimen Kriegsrath 
und vortragenden Rath im Kriegs⸗Miniſterium, den charakteriſirten Ge⸗ 
beimen Bauratb im Kriegs⸗Miniſterium Appelius, zum Geheimen Bau- 
rath und vortragenden Rath im Kriegs. ⸗Miniſterium, und den Intendantur⸗ 
Rath Weidemann von der Corps⸗Intendantur des Garde⸗ Corps zum 
etatsmäßigen ſtändigen Hilfsarbeiter im Kriegs⸗Miniſterium, unter Ver⸗ 
155 0 des Charakters als Geheimer a ernannt; ferner den 

Militär⸗Intendanten Dr. Molitor des VI. und Techow des V. Armee⸗ 
Corps den Charakter als Wirklicher Geheimer Kriegsrath mit dem Range 
der Räthe zweiter Klaſſe, ſowie dem Intendantur⸗ und Baurat Duis⸗ 
berg, commandirt beim Kriegsminiſterium, den Charakter als Geheimer 
Baurath verliehen. 


Se. Ma Pitt der König hat den bisherigen ordentlichen Profeſſor Dr. 
Benzin tebel zu Dorpat zum ordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ophiſchen Facultät der Univerſität Bonn, und den bisherigen Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Dr. Dieck zu Wilhelmshaven zum Gymnaſial⸗Director erz 
nannt; ſowie dem ordenklichen Prof. Dr. Hermann Schmidt Rimpler 
m Marburg den Charakter als Geheimer Medicinalrath, und dem Ge: 
Bae Arzt bei der Königlichen Geſandtſchaft am Päpſtlichen Stuhle 
N „Zimmerli zu Rom den Charakter als Sanitäts⸗Rath 
verliehen 
Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗ Buchhalter bei der Staats- 
ſchulden⸗ Tilgungstaffe Kabelitz zu Berlin aus Anlaß feines Uebertritts 
in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungsrath, und dem Regierungs⸗ p 
Secretär Pogrzeba zu Poſen aus demſelben Anlaß den Charakter als 
. verliehen. 
bisherige ee: und Medicinal⸗Rath Dr. Rapmund zu 
Aurich iſt in gleicher Eigenſchaft an die Königliche Regierung in Minden 
sie worden. Dem Gyninaſial⸗Director Dr. Dieck iſt das Directorat des 
Dom⸗Gymnaſiums zu Verden übertragen worden. Der Director des Dom⸗ 
Gymnaſiums zu Verden, Freytag, iſt in gleicher Eigenſchaft an das]! 
Gymnaſium zu Lingen verſetzt worden. Die Wahl des Oberlehrers am 
Kaiſer Karls⸗Gymnaſium in Aachen, Dr. Karl Menge, zum Rector des 
ſtädtiſchen Progymnaſiums zu Boppard iſt beſtätigt worden. Die Wahl 
des Oberlehrers am Realgymnaſium in Magdeburg, Dr. Ernſt Hintz⸗ 
mann, zum Rector der höheren Bürgerſchule daſelbſt iſt genehmigt 
worden. Der Oberlehrer Püttgen vom Wilhelms⸗Gymnaſium zu Kaſſel 
iſt in gleicher 3 an das dortige Friedrichs: 1 
verſetzt worden. Der Ob erlehrer Braun am Gymnaſium zu Nakel 
ift an das Realgymnaſium in Frauſtadt, der Oberlehrer Fisſcher 
am Gymnaſium in Gneſen an das Gymnaſium zu Nakel, der 
Oberlehrer Dr. Thiem am Realgymnaſium zu Frauſtadt an das 
Gymnaſium zu Gneſen und der ordentliche Lehrer, Oberlehrer Dr. 
Ballas am Progymnaſium p Tremeſſen unter Beförderung zum etat- 
ealgymnaſium zu Frauſtadt verſetzt worden. 
Der Oberlehrer Dr. Grumme vom Andreas⸗Realgymnaſium in Hildes⸗ 
beim iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kaiſer Wilhelms⸗Gymnaſium in 
dannover und der Oberlehrer Dr. Mus hacke vom Kaiſer Wilhelms: 
ymnaſium in Hannover in e. Eigenſchaft an das Andreas⸗Real⸗ 
gymnaſium in Hildesheim perſetzt worden. — Der Oberlehrer Range 
vom Realgymnaſium zu Wiesbaden ift in gleicher Eigenſchaft an das 
Gymnaſium zu Fulda verſetzt und bei dem Gymnaſium zu Fulda der 
ordentliche Lehrer Hermann CCTVTTTVVTTTTVTVVTVTVT—T——:...... . ß Na a zum Oberlehrer befördert 


ſeine gemüthliche Glatze feſtlich beleuchtete, ganz ſtarr vor freudigem 
Schreck. Nichts von Allem, was ihm beſcheert worden, ſah er; ſelbſt 
den Pulswärmer, dieſes Symbol ſeiner glücklichen Ehe, ſchob er acht⸗ 
los zur Seite, ſo daß Frau Brigitta ſich mit den Zähnen, die ſie erſt 
vorigen Sommer hatte einſetzen laffen, betroffen auf die Lippen biß und 
bei ſich dachte: „Es geſchieht mir ganz recht.“ Er aber ergriff nun 
ganz ſachte das bedeutſame Packet, ſetzte ſein Glas auf und las laut 
die Adref je, noch lauter die Schrift auf dem Siegel. Dann ſagte er 
„Hüh“, denn es war ihm ſehr warm, und trocknete ſich mit dem 
rothen Seidentuch auch das Antlitz und das ſchimmernde Haupt. 
Erwartungsvoll umſtand ihn die Familie, denn feierlich ſah er ſich 
in dem Kreiſe um, und ſein Wuchs ſchien um ein Beträchtliches 
höher geworden, auch ging ein merkliches Zittern durch ſein oberſtes 
Knopfloch links. 

„Sehr Ihr, Kinder,“ ſagte er im tiefſten Tone ſeiner Kehle, 
etwas ſtolz und etwas gerührt, „hier iſt die Frucht eines jahrelangen, 
redlichen, wiſſenſchaftlichen Strebens. Hier iſt der Beweis, daß ich 
Recht hatte, meine Fabrik glänzend zu verkaufen und mich gänzlich 
der Entomologie, d. h. Inſektenkunde zu widmen.“ 

„Wie Du nur das fatale Wort ſo auf einmal ohne Fehler aus: 
ſprechen kannſt,“ ſagte ſeine Frau unwillkürlich, aus reiner Bewun⸗ 
derung. 

Aber er winkte ihr ab und juhr fort: „Was ich ein als Dilettant 
in Mußeſtunden betrieben, das angenehme Bad der Schmetter⸗ 
linge, das unterhaltende Sammeln der Käfer, das thue ich jetzt plan⸗ 
mäßig als Mann der Wiſſenſchaft, und der liebe Gott hat mein 
Streben durch eine ſchöne Entdeckung belohnt, welche unter den ge- 
lehrten Herren der Akademie Aufſehen gemacht haben muß. Doch 
ſehen wir, was die Akademie ſchreibt.“ 


Ehrfurchtsvoll öffnete er den Umſchlag, wobei er das große Siegel 
ſorgfältig ſchonte. Aber wie ward ihm, als er den Inhalt erblickte! 
Ganz oben befand ſich eine längliche Schachtel, die er gar wohl 
kannte; ſie hatte einen Glasdeckel und enthielt drei Schmetterlinge, 
die ihm nicht minder geläufig waren. Dann kam ein blaues Heft, 
deſſen weißes Papierſchild in ſeiner eigenen Handſchrift die Worte 
trug: „Buchſtabenlilie (lilium scripturatum), und ein zweites ganz 
ähnliches mit der Aufſchrift: „Buchſtabentulpe (tulipa seripturata)“, 
welche beiden Blumen die blauen Hefte zierlich gepreßt enthielten. 
Dann kam ein fingerdicker Quartband, ſeine Abhandlung über jene 
Schmetterlinge und Blumen; zwei Jahre hatte er daran gearbeitet 
und ſie war geradezu kalligraphiſch abgeſchrieben. Und ganz unten 
lag das Schreiben der Akademie, worin ihm mit jener gewiſſen kühlen 
Sachlichkeit mitgetheilt wurde, daß ſeine Abhandlung von der natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Klaſſe geprüft worden und zum Abdruck in den „Mit⸗ 
theilungen“ nicht geeignet befunden ſei. 

Herr Haberer ſank in einen Lehnſtuhl und ſaß lange wie bewußt⸗ 
los da. Er war aus zu hohen Himmeln herabgeſtürzt, um ſich nicht 
zerſchmettert zu fühlen. Aber ſeine gutbürgerliche Tiſchlernatur er⸗ 
mannte ſich wieder, er trank ein Glas Waſſer, das ihm Lieſe mit 
bekümmerter Miene reichte, und gab ſeiner Frau plötzlich einen laut⸗ 
ſchallenden Kuß auf den Mund, den Pulswärmerkuß, an den er ſich 
nur zu fpät erinnerte. Frau Brigitta war wieder ganz glücklich und 
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Mittwoch, den 2. April 1890. 


worden. — Der Oberlehrer offenfelder vom Symnafium in Dt. 
Krone ift in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium in Strasburg 
W.⸗Pr. Aa worden. — Der Oberlehrer am Gymnaſium in Bonn Dr. 
Bi Sijtin gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium in Münstereifel verſetzt und 
der ordentliche Lehrer am Kaiſer⸗Karls⸗Gymnaſium zu Aachen Dr. Fer⸗ 
din and Stein zum Oberlehrer am Gymnaſium in Bonn ernannt worden. 
Die Beförderung des 1 Lehrers an dem Realgymnaſium zu 
Wulſch zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt 
enehmigt worden. Der bisherige ordentliche Lehrer am Gymnaſium in 
Hane Switalski iſt unter Beförderung zum Oberlehrer an das 
Gymnaſium in Braunsberg verſetzt worden. Die Beförderung des ordent: 
en Lehrers am e zu Herford, Oberlehrers Dr. Möſer, zum 
e Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. Bei 
dem Realgymnaſium zu Wiesbaden ift der ordentliche Lehrer Dr. Karl 
Kühn zum Oberlehrer befördert worden. Bei dem „ 
zu Pyritz iſt der ordentliche a Gotthold Marſeille zum Ober⸗ 
lehrer befördert worden. Der ordentliche Lehrer Ernſt Biedt am Gyms 
naſium zu Gneſen iſt zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt befördert 
worden. Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium in Koblenz Hermann 
Meyer iſt zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt ernannt worden. 
N Lehrer vom Real⸗ n zu Schmalkalden Adolf 
Wagenknecht iſt zum Oberlehrer bei dem Gymnaſium au Hanau beföoͤr⸗ 
dert worden. Die Ernennung des ordentlichen Lehrers Dr. Huth am 
Realgymnaſium a Frankfurt a. O. zum Oberlehrer iſt genehmigt und 
dem ordentlichen Lehrer Dr. Gurnick an derſelben Anſtalt der Titel 
„Oberlehrer“ verliehen worden. Die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
an der Realſchule zu Barmen: Wupperfeld Hermann Schulze zum 
Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. Die Beförderung 
des ordentlichen Lehrers, Titular⸗Oberlehrers sAd ii am Gymnaſium zu 
Potsdam zum etatsmäßigen Oberlehrer iſt genehmigt worden. Am Gym⸗ 
naſium zu Röſſel iſt der bisheri ige ordentliche Lehrer, Titular⸗Oberlehrer 
r. Stamm zum etatsmäßigen Oberlehrer befördert worden. Am Gym- 
ee zu Braunsberg wurde der bisherige ordentliche Lehrer Amoneit 
zum Oberlehrer befördert. Am Realgymnaſium BB Gymnaſium zu 
Leer iſt der bisherige ordentliche Lehrer Reinhardt, und am Gym⸗ 
naſium zu Göttingen der bisherige ordentliche Lehrer Behrendſen zum 
a befördert worden. Der ordentliche Lehrer am Progymnafium 
Euskirchen, 3 Dr. Joſeph Schmitz iſt zum ar de 
Oberlehrer am Gymnaſium in Bonn ernannt worden. bisherige 
ordentliche Lehrer en am Gymnaſium in Dt.⸗Krone it zum Ober⸗ 


agen dreimal erf 


lehrer an derſelben Anſtalt befördert worden. Die Beförderung des bis⸗ 


herigen ordentlichen Lehrers an dem ſtädtiſchen Gymnaſium zu Danzig 
Dr. Dähn zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt ift genehmigt worden. 
Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Münſtereifel Dr. Terwel 
ift zum Oberlehrer am Gymnaſium in Kempen ernannt worden. (R.⸗Anz. 


Berlin, 1. April. [Tages⸗Chronik.] Bezüglich der Ab⸗ 
ſtimmungen auf der Arbeiterſchutz⸗-Conferenz bringt das Pariier 
Blatt „Matin“ Mittheilungen, welche angeblich aus den amtlichen 
Protocollen zuſammengeſtellt ſind. Darnach wurde unter Anderem 
der von der Schweiz geſtellte Antrag, wonach die Arbeit der Kinder 
in Fabriken erſt mit dem 14. Jahre beginnen ſoll, mit allen Stimmen 
gegen die der Schweiz und Oeſterreichs abgelehnt. Bekanntlich hat 
die Section — und demgemäß ſpäter das Plenum — das 12. Jahr, 
welches in Deutſchland bereits als Grenze gilt, angenommen. 
aber enthielt England ſich der Abſtimmung, weil in dieſem Lande die 
Kinder ſchon zu einem früheren Alter in Fabriken beſchäftigt werden. 
Es iſt aus der Mittheilung nicht erſichtlich, ob Deutſchland ſich den 


hielt igem hielt ihren alten Florian in den Armen, wie ein pflegebedürftiges 
Kind. Er ermannte ſich nun ganz und hatte ſogar den Unter⸗ 
nehmungsgeiſt, das Packet näher zu unterſuchen, wobei er ganz unten 
noch einen kleineren Brief entdeckte. Es war ein Privatbrief des 
Secretärs der Klaſſe, den er perſönlich kannte, und dies war der 
Wortlaut: 

„Geehrter Herr Haberer. Machen Sie ſich nichts daraus, tragen 
Sie es als Mann. Sie ſind offenbar von einem Spaßvogel ge⸗ 
täuſcht worden. Die mikroſtopiſche Unterſuchung hat ergeben, daß 
die goldgelben Buchſtaben überall mit Oelfarbe, ſogenanntem jaune 
brillant, aufgemalt ſind. Daß die Natur dies gethan habe, er a 
fann weder bei den Blumen, noch bei den Schmetterlingen die 
fein. Die Herren von der Klaſſe glaubten Anfangs, Sie hätten 
ſie myſtifteiren wollen; da ich Sie aber als ernſten Mann kenne, 
trat ich dieſer Auffaſſung erfolgreich entgegen und befürwortete eine 
ordnungsgemäße Erledigung Ihrer Einſendung. Alſo nochmals, laſſen 
Sie ſich die Stimmung nicht verderben und — fröhliche Weihnach len! 

Ihr ergebener ...“ 

Herrn Haberer ſchwindelte. Die Lichter des Chriſtbaumes Unten 
toll um ihn her, wie Irrwiſche auf einem Friedhof voll begrabener 
Hoffnungen. Auch Weib und Kind ſchienen an dieſem tollen Reigen 
theilzunehmen und ſtanden doch eigentlich ganz mäuschenſtill und ſehr 


bekümmert da. 


Aber da es immer ein Weib tft, das fih zuerſt ermannt, fo war 


es diesmal Frau Brigitta. „Ha!“ rief ſie und griff nach dem Briefe, 
den ſie erregt zu durchforſchen begann. Dann ließ ſie A kraftlos 
aus der Hand fallen und ſagte dumpf: „Er iſt's.“ 

„Wer iſt's?“ wiederholte ein dumpfes Echo aus dem Lehnſtuhl, 
in dem ihr Gatte ſaß. 

„Oskar Merz!“ ſtieß ſie hervor. 

„Oskar Merz,“ wiederholte Lieſe halblaut, wie unwillkürlich; es 
klang wie das Flöten eines Vogels. Und fie wurde roth und preßte 
beide Hände auf ihr Herz, denn ihr war, als müßten die Eltern jetzt 
„Oerein! rufen, fo laut hörte fie es klopfen. 

„Oskar Merz, wer iſt das?“ fragte der Vater weiter. 

„Ach,“ rief die Mutter unwillig, „das war ein junger Maler, 
der vor zwei Jahren in Henningsdorf die große Erkerſtube über unſerer 
Sommerwohnung inne hatte. So ein Milch- und Blutgeficht, mit gold⸗ 
blondem Spitzbärtchen, fo die rechte Künſtlerballfigur; ich verbot der 
Lieſel eigens, mit ihm zu ſprechen.“ 

„Aber er hat mit mir geſprochen, Mama,“ platzte die Kleine 
Und als die Mutter darüber ganz 


heraus, noch xöther als vorher. 
„Ihm hatteſt Du's ja nicht 


entſetzt war, fügte ſie kleinlauter hinzu: 
verboten.“ 
Dieſe zartere Seite der Angelegenheit nun kümmerte Herrn 


Haberer jetzt gar nicht. Zornig fuhr er auf: „Was? Jener Menſch 


ſollte ſich unterſtanden haben, mit mir ein frivoles Spiel zu treiben? i 


rn Wiſſenſchaft einen gemeinen Schabernack zu fpielen? D... 

. . hätt' ich ihn da zwiſchen meinen Fäuſten, nicht lebendig follte 
© . . . Doch nein, nein, das iſt unmöglich, undenkbar, unglaublich. 
Und ich ſo dumm nicht. Nein, nein, 


So ſchlau konnte er nicht feint 
(Schluß folgt.) 


Brigitta, Du irrſt.“ 
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arbeit gemacht werden. 


i Geſe 


Beſchluß des Reichstags (Beihäftigung der Kinder erft von 13 Jahren 
ab und nach der Entlaſſung aus der Schule) angeeignet hat. Belgien, 
Holland, Ungarn, Italien ſtimmten gegen den angenommenen Beſchluß, 
daß Kinder unter 14 Jahren nicht in der Nacht beſchäftigt werden 
dürfen. Was die Arbeit der Frauen betrifft, ſo beantragte hier 
Deutſchland — in Uebereinſtimmung mit den Reichstagsbeſchlüſſen — 
und die Schweiz die Ausſchließung der Nacht⸗ und Sonntags⸗Arbeit; 
doch ſollen Ausnahmen für einzelne Induſtrien betreffs der Nacht⸗ 
Der Hauptantrag iſt nur mit 7 gegen 
6 Stimmen (Belgien, Frankreich, Ungarn, Italien, Spanien, Portugal) 
und einer Enthaltung (Norwegen) angenommen worden. Belgien 
erklärte, überhaupt keine Beſchränkung der erwachſenen Arbeiterinnen 
annehmen zu wollen. 
täglich 11 Stunden wurde mit 7 gegen 5 Stimmen (Belgien, Frank⸗ 
reich, Spanien, Italien, Portugal) bei 3 Stimm - Enthaltungen 
(Dänemark, Schweden, Norwegen) beſchloſſen. — Man gewinnt daraus 
den Eindruck, daß die Staaten eigentlich nur für diejenigen Be⸗ 
ſchränkungen ſtimmten, welche bereits bei ihnen beſtehen oder deren 
Einführung ohnehin beabſichtigt wird. 

Die „Freiſ. Ztg.“ veröffentlicht den Wortlaut des Briefes, mit 
welchem der Abg. Eugen Richter dem Vorſitzenden der deutſch⸗ 
freiſinnigen Landtagsfraction ſeiner Zeit ſeinen Austritt aus dem 
Vorſtande derſelben angezeigt hat. Der Brief lautet: 

„Mir iſt eine Cenſur der Meere übermittelt, daß ich am 
green im Plenum p dem Zu ht Be geſprochen ohne vorherige 

erſtändigung mit der Fraction. Eine Fractionsberathung über dieſes 
und eine Bekundung des Fractionsſtandpunktes hat meines Wiſſens 
überhaupt nicht ftattgefunden. Ich habe mich lediglich darauf beſchränkt 
für meine Perſon rationes dubitandi vorzutragen, wobei ich nicht 
einmal den eigenen Standpunkt feſtgelegt habe. Einen Antrag habe 
ich nur in formaler Beziehung — Commiſſionsberathung — 
eſtellt. Es giebt keine Beſtimmung des Fractionsſtatuts, welche für 
olche Fälle das parlamentariſche Auftreten von einer Zuſtimmung der 
Fraction abhängig macht. Dergleichen würde auch eine Sppoſitionspartei 
völlig lahmlegen Einer Fraction, die ſolches verlangt, würde ich niemals 
beigetreten ſein. Aber abgeſehen davon hat die Fraction über mich in 
meiner Abweſenheit und ohne ſolche Abſicht durch die Tagesordnung 
anzukündigen verhandelt. Darin erblicke ich eine folde grundſätzlich verz 
ſchiedene uffaflung von dem, was den Mitgliedern der Fraction gegenüber 
angemeſſen iſt, daß ich hiermit den Austritt aus dem Vorſtande der 
Fraction erkläre.“ $ ; 

Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: „Nach Verleſung vorſtehenden 
Schreibens in der Fraction wurde von mehreren Seiten der bezügliche 
Fractionsbeſchluß gegen den Abg. Richter als durchaus ungerechtfertigt 
bezeichnet. Insbeſondere dasjenige Mitglied, welches dem Abg. Eugen 
Richter die erwähnte Cenſur übermittelt hatte, erklärte, daß es auf 


Grund einer unvollſtändigen Kenntniß des Sachverhalts gehandelt 


Ze habe und jene Cenſur nicht mehr für gerechtfertigt anzuerkennen vermöge, 


Die Fräction aber nahm keine Veranlaſſung, dem Abg. Eugen Richter 
eine anderweitige Mittheilung zukommen zu laſſen. Weder faßte ſie 
einen abweichenden Beſchluß, noch erklärte fie die Darſtellung des 


Sachverhalts in dem Schreiben des Abg. Richter für unzutreffend.“ 


2 Nr wurde, entnehmen wir der 
1700 Pech⸗ 


Pa dem Fürſten Bismarck 
„T. R.“ noch das Folgende: 
und Magneſiumfackeln hatte der Hamburger Nationale Wahl- 
verein von 1884, welcher den Fackelzug als Vorfeier des Geburtstages 
veranſtaltete, vertheilen laſſen, und ebenſo viel Fackeln waren noch Hinzu- 
ekommen. Mehrere e brachten die Theilnehmer, unter denen 
ſich die Kriegervereine von 1870/71 mit ihren Fahnen befanden, nach 
Friedrichsruhe. Dort brauchte man 20 Minuten, um das Schloß zu er⸗ 
reichen. Gleich bei den erſten Klängen des Marſches — es war der 
Hohenfriedeberger — trat der Fürſt aus dem ſüdlichen Thor des Parkes, 
in Küraſſier⸗Uniform und Müge. Hinter ihn ſtellten fih die Mitglieder 
ſeiner Familie, darunter die Grafen Wilhelm Bismarck und Rantzau mit 
ibren Gemahlinnen, die erſt mit dem Mittagszuge aus Berlin angelangt 
waren. Als die Muſik ſchwieg, begrüßte der Fürſt die Herren vom Feſt⸗ 
ausſchuß und ſprach dann die folgenden Worte: „Meine Herren, ich 
danke Ihnen für Ihren Beſuch, Sie wiſſen, daß ich nun 28 Jahre lan 
Miniſter geweſen bin. Das war eine mühevolle Arbeit. Nun habe i 
Friedrichsruh aufgeſucht und gedenke hier den Reſt meines Lebens zu⸗ 
zubringen. Daß Sie ſo zahlreich hier ſind, iſt mir ein Zeugniß, daß mir 
ein kleiner Theil meiner Arbeit gelungen iſt. Ich bin nun recht nahe an 
ran und hoffe, daß wir reiht gute Nachbarſchaft miteinander halten.“ 
r. Nolte, der Vorſitzende des Vereins, dankte dem Fürsten im 
des Feſtausſchuſſes und ſchloß mit den Worten:„Geſtatten uns Ew. Durchlaucht 
unſeren Dank auszuſprechen für die lange Thätigkeit, die Sie dem deutſchen 
Vaterlande gewidmet. Ihr Name iſt nicht nur für ie Zeiten mit Ben 
Lettern in die Tafeln der Geſchichte, ſondern auch in die Herzen geſchrieben, 
und ſo lange deutſche Herzen ſchlagen, wird man Ihren Namen mit 
Ehrfurcht und zugleich mit Freude nennen. Wir flehen heute Alle am 
Vorabende Ihres Geburtstages zu dem Allerhöchſten. Gott ſegne und 
ſchütze Sie!“ Nicht enden wollende Hochrufe folgten der Anſprache. Wäh⸗ 


[Ueber den Fackelzug] der am 


Namen 


Kleine Chronik. 


Die Einſchränkung der Frauen⸗Arbeit auf D 


rend der Zug fid nun vorüber bewegte, wurden vom ſtillſtehenden und Spalier 
bildenden Publikum die „Wacht am Rhein“ und „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ geſungen. Der Fürſt ſtand während der ganzen Zeit, mit 
der gan an der Mütze grüßend. Ehe er fih ſodann ins Schloß zurück 
zog, ſagte er noch zu den Umſtehenden: „Meine Herren, ich bin nun ſchon 
ſieben Jahre lang Ihr Ehrenbürger, und habe mir dieſe Ehre redlich er⸗ 
worben. Auch hoffe ich, mir dieſelbe für die Zukunft zu erhalten. Ich 
will nun als Privatmann in der Nähe der altbekannten Stadt leben, 
und boffe, daß es mir jetzt möglich werden wird, Hamburg öfter zu be⸗ 
ſuchen. Aber für heut bitte ich mich zu beurlauben. Ich habe nämlich 
ſeit drei Jahren nie ſo lange auf einer Stelle geſtanden als heute, und 
ich bin a Sa fage Ihnen vielleicht heut das letzte Mal 
eine gute Nacht. 

Ein anderer Bericht erzählt: Fürſt Bismarck habe feinen Dank mit 
den Worten geſchloſſen: „So veel Hurrahs hat Friedrichsruh all' fin 
aag nich ſehen.“ Hierauf lud er die Herren vom Comité ein, ihm ins 
Schloß Mi folgen. Er felbft war febr heiter und angeregt und rauchte, 
unausgeſetzt plaudernd, ſeine lange Pfeife, während Feine Söhne Bier, 
Grogg und Cigarren anboten. Auch der Fürſt trank ein Glas Grogg und lobte 
den alten Jamaika⸗Rum, den er durch Vermittlung eines Bremer Hauſes 
erhalten habe. Zu Herrn Wörmann tagte er: „Ja, Herr Wörmann, 
wir ſind Beide nicht wiedergewählt.“ Auch auf die Wahlen und die 
Socialdemokratie wandte ſich das Geſpräch, wobei der Fürſt äußerte: 
Nicht die Strikes ſind das Schlimmſte, denn ſie gehen vorüber, aber das 
Trauxrigſte für die Arbeiter würde es fein, wenn einmal in Folge dieſer 
Vorgänge die Arbeitgeber die Luſt verlören, weiter arbeiten zu laſſen.“ 


[Durch einen Kaiſerlichen Befehl an das Gardecorps, ] der 
in nächſter Zeit für die ganze Armee erweitert werden dürfte, iſt ange⸗ 
ordnet worden, daß die Plätze der einzelnen Truppentheile in 
der Kirche vorher ſo genau beſtimmt werden, daß ſich die Mannſchaften 
ſofort an dieſelben finden. Bei Anordnung der Plätze ſoll namentlich 
darauf Bedacht genommen werden, daß der Kirchenbeſucher den Prediger 
ſieht. Deshalb hat der Kaiſer befohlen, daß dem Soldaten nur ſolche 
Plätze angewieſen werden, von denen er mit Auge und Ohr der Predigt 

leich gut folgen kann. In demſelben Befehle ſpricht ſich, der „Magdeb. 

Zeitung“ zufolge, der Kaiſer in ſehr ſcharfer Weiſe über die Tactloſigkeit 
des Publikums aus. Der Kaiſer hat des Oefteren bemerkt, daß er und 
die Kaiſerl. Familie während des Gottesdienſtes Gegenſtand zudringlicher 
Aufmerkſamkeiten ſeitens des Publikums wurden. Der Kaiſer ſprach ſich 
mißliebig darüber aus, daß ſich Kirchenbeſucher über die Brüſtung der 
Gallerie lehnten, anſcheinend zu keinem anderen Zwecke (wörtlich), „als 
Se. Majeſtät anzuſtarren“. Um dieſe Störung der Andacht für die Folge 
unmöglich zu machen, iſt eine Ueberwachung der Gallerien durch Unter⸗ 
offiziere und Offiziere angeordnet worden. 


[Congreß für innere Mediein.] Die Verhandlungen des vom 
15. bis 18. April zu Wien tagenden IX. Congreſſes für innere Mediein 
verſprechen ganz beſonders intereſſant zu werden. Außer den zwei ſchon 
länger vorbereiteten Verhandlungsgegenſtänden, für welche Autoritäten 
erſten Ranges die Referate übernommen haben und welche böchſt inter: 
eſſante und beſonders für die Praxis wichtige ſind (Die Behandlung der 
Empyeme: Immermann, Schede; Die Behandlung des chroniſchen Morbus 
Brightii: Senator, v. Ziemſſen; — Discuſſion über die Influenza), 
wurden bis jetzt noch viele Originalvorträge angemeldet, welche alle Ge⸗ 
biete der inneren Mediein umfaſſen. Von ſchleſiſchen Aerzten haben die 
Profeſſoren Hirt und Wernicke, ſowie Dr. Hürthle aus Breslau, ferner 
Dr. Jacob⸗Cudowa Vorträge zugeſagt. 


[In dem Proceß des Herrn von Carſtenn⸗ Lichterfelde] 
gegen den Militärfiscus hat, wie Berliner Blätter melden, das Kammer: 
ericht am Montag ein Zwiſchenurtheil erlaſſen, dahingehend, daß der 
pigens die ſechsprocentigen Zinſen der Summe von 54000 Mark, die er 
elbſt als Werth der Bodenſchenkung für die Lichterfelder Cadettenanſtalt 
f. Z. zugeſtanden hatte, vom 23. Mai 1883 an auszuzahlen hat. Das 
Verfahren über die Ermittelung des eigentlichen Werthes des Bodens, 
der Baulichkeiten, Straßen⸗, Gas⸗, Waſſer⸗ und ſonſtigen Anlagen, welche 
zur 3 gehören, iſt durch dies Zwiſchen⸗Urtheil nicht beeinflußt, 
vielmehr hat der 4. Civilſenat des Kammergerichts nach dem Antrage des 
klägeriſchen Mandatars in dieſer Richtung ein weiteres Beweis⸗ und vor⸗ 
bereitendes Verfahren angeordnet. : 

[Der bekannte Proceß] zwiſchen einer Anzahl Potsdamer 
Droſchkenkutſcher und dem früheren dortigen Polizei⸗Präſidenten, 
jetzigen Fürſtlich Waldeckſchen Cabinetsminiſter Wolffgram fand 
am Dinstag vor dem Kammergericht in vierter Inſtanz ſeinen Abſchluß. 
Am 8. Auguſt 1884 hatte W. als Polizeipräſident mit dem Magiſtrat der 
Stadt Potsdam ein neues Droſchkenreglement nebſt Tarif vereinbart, 
welches am 1. October 1884 in Kraft treten ſollte. An dieſem Tage erließ 
W. an die Potsdamer Droſchkenkutſcher die Aufforderung, nunmehr nach 
dem neuen Tarif zu fahren, widrigenfalls ſie Wegweiſung von den Halte⸗ 
plätzen, Strafe und im ahei Si I ee des Fahrſcheins 
zu gewärtigen hätten. Ein großer Theil der Kutſcher, welcher die be⸗ 
treffende Verordnung wegen nicht gehöriger Bekanntgebung für nicht ver⸗ 
bindlich erachtete, ſtellte zur Vermeidung der angedrohten Zwangsmaß⸗ 
regeln den Fahrbetrieb vom 5. bis 13. October, wo eine nien e 
mit den betreffenden Behörden erzielt wurde, ein; einem anderen Theile, 
welcher von derſelben Rechtsanſicht ausging, und unter Nichtachtung der 
neuen Vorſchriften den Fahrbetrieb fortſetzte, wurde der Fahrſchein ent- 
zogen, und beide Theile klagten nun gegen W. auf Entſchädigung 
wegen der ihnen durch das unrechtmäßige Eingreifen der Polizei im Ge⸗ 
werbebetrieb verurſachten Nachtheile. In drei Juſtanzen, bis zum Reichs⸗ 
gericht hinauf, wurde nun im Weſentlichen dahin erkannt, daß die be⸗ 


e wohne in der Rue Sainte⸗Marthe, habe Frau und Kinder 
und wünſche, daß man ihn verhafte, in ein Gefängniß, ein Hoſpital oder eine 
Irrenanſtalt ſtecke. Warum 


Verbrochen habe er aber nichts 


Vom Berliner Leſſing⸗Theater. Unſer Berliner onh⸗Correſpondentſ folen wir Sie da verhaften?“ „Das will ich Ihnen erklären. Ich habe 


ſchreibt uns: Berlin, 1. April. Der geſtrige Premierenabend des 
Leſſing⸗Theaters war im Unterſchied von den letzten Premieren Ber⸗ 


lins wenig aufregend. Das Wort Blumenthal's, des Directors, der nach] denn ich erkannte mich in ihm. 


der Schlachtſcene bei der König Midas⸗Premiere ſagte: „Wenn die Ber’ 
liner Premieren fo fortfahren, das Publikum aufzuregen, wird es ſpäter 
nicht mehr heißen: Der Autor wurde nach jedem Aetſchluß dreimal ge⸗ 
rufen, ſondern: der Schutzmann wurde nach jedem Act dreimal gerufen“, 
hat ſich geſtern nicht bewährt. 


„Trudel's Ball“, der nach einer bekannten Erzählung bearbeitet iſt und 


in ſeiner kleinmädchenhaften Harmloſigkeit einen merkwürdigen Gegenſatz 
zu Hopfen's anderem Einacter, dem ſechsfach gepfefferten „Hexenfang“ 
bietet, bewegte die Gemüther der Hörenden in jenem ſanften Tempo, das 
gleich nahe dem ſtillen gemüthlichen Vergnügen wie dem Einſchlafen ift: 
Octave Feuillets ſogenanntes „Schauſpiel“ „Juliette“ konnte weder 
die ſanftfröhliche Stimmung noch die Lebendigkeit erhöhen. Der ſenti⸗ 
mental⸗vornehme Academiker begiebt ſich in ſeinem Alter auf die Schleich⸗ 
wege Sardous. Kein Wunder, daß er da keine ſehr würdige Figur 
macht. Die „Juliette“ des Herrn Oetave Feuillet iſt die illegitime Couſine 
der „Cyprienne“ Sardous; ſie ſind vom ſelben Stamme, aber jene hat 
einen fremden Blutstropfen, der ſie ſchwerfällig und wenig amüſant 
macht. Feuillet wollte eine tolle Comödie der Irrungen ſchreiben, und 


macht im erſten Act ein Trauerſpiel, im letzten (dem dritten) Act ein 


Schäferſtück. Nur der zweite ift im Farceurſtil gehalten. Da dieſer Stil 
dem alten Herrn Feuillet noch weniger ſteht, als er je dem jungen ge⸗ 
ſtanden, iſt alles abſichtlich, geſchraubt, gezwungen. Dennoch half der 
immerhin refpectable Eſprit Feuillet's über die Bedenklichkeiten zur Noth 
hinweg. Das Reſultat war ein lauwarmer Eindruck, ein ſogenannter 
„freundlicher Erfolg“. 


Saint Sagn befindet fih, wie der „T. R.“ aus Mailand telegraphirt 


wird, in beſter Geſundheit in Mailand. 


Wirkung der Leetüre Zola'ſcher Romane. In Paris kam vor 
einigen Tagen ein etwa vierzigjähriger Mann zu dem Polizeicommiſſar 
der Rue Vicg⸗d'Azir und verlangte ihn dringend zu ſprechen. Den kleinen, 


á Falle nervöſen Meuſchen begleitete ein ſtattliches Weib, das ihn, wie ein 
Kind, zu beſchützen ſchien. und Alles beitätigte, was er ſagte. 


Er ſei 


oft heftigen Kopfſchmerz und manchmal bin ich wohl nicht ganz bei Sinnen. 
Kürzlich las ich in der „Vie populaire“ Zola's „Bete humaine“, und je 
mehr der Charakter Lantier's hervortrat, deſto mehr litt ich beim Leſen, 
Mit Bangen ſehnte ich mich nach den 
kommenden Lieferungen, und als Jacques endlich ſeiner Sucht erlag und 
tödtete, da wurde mir ganz wirr vor den Augen. Es packte mich Nachts ſo, 
daß ich auch tödten wollte. Und wen? Meine eigenen Kinder. Ihre 
sg glänzen, und da möchte ich fie morden. Ich halte es nicht aus, ich 
will aufſtehen, aber meine Frau wacht und iſt bereit, die armen Kleiuen 


Der Hans Hopfen'ſche Einacter] zu ſchützen. Bitte, laffen Sie mich feſtnehmen, Herr Commiſſar.“ Der 


Commiſſar Cochery that nach dem Wunſche des Unglücklichen, er ſchickte 
ihn nach dem nahen Hoſpital Saint⸗Louis, von wo der Juweliergehilfe 
nach einer Heilanſtalt gebracht wurde. Zola, von dem Falle in Kenntnig 
geſetzt, beſtritt, daß ein Buch zu einem Verbrechen führen könnte. Niemals 
wäre dergleichen vorgekommen. 


„Aujuſt.““ Tom Belling, der bekannte „Aujuſt“ des Cireus, ſieht 
ſich genöthigt, ſein Cen mit der Feder zu vertheidigen. 

hatte der bekannte Signor Saltarino in einem Aufſatz: „Zur 
geſchichte der Clowns“ mee betreffs der Figur des Aujuſt behauptet: 
„Dieſe komiſche Circusfigur hat T 

den Aujuſt beſang, aber leider nur den bekannten Aujuſt des Circus Renz, 
Tom Belling, der heute bei Eduard Wulff engagirt iſt. Der betreffende 
Schriftſteller, der die Thaten und Abenteuer Tom Belling's erzählt, giebt 
dieſen als Erfinder dieſer Figur aus und beſchreibt ihre Entſtehung in 
intereſſanter Weiſe. Nur ſchade, daß es nicht wahr iſt, denn der Erſte, 
welcher die Figur des Aujuſt in die Manège brachte, war nicht Tom 
Belling, ſondern der engliſche Clown Chladwig, der im Auguſt vorigen 
Jahres in Paris ſtarb, wo er im Hippodrom lange vor Belling den 
Aujuſt machte. Letzterer wurde Ende der ſechsziger Jahre von Franconi 
in Paris als Springelown engagirt und brachte von da den daß K zu 
Renz nach Berlin. Nichtsdeſtoweniger muß anerkannt werden, daß Tom 
Belling der beſte Aujuſt ſeiner Zeit war.“ 


„So ſchmeichelhaft dieſer letzte Satz für mich auch ſein mag,“ erwidert 
darauf Herr Belling, „ſo kann ich doch die 8 daß a Jemand 
vor mir als „Aujuſt“ aufgetreten ſei, nicht unwiderſprochen laſſen, da ſie 
ebenſo unrichtig iſt, wie ſie mir, falls ſie 3 weiter verbreitet 
würde, ſehr bedeutenden geſchäftlichen Nachtheil verurſachen könnte. J 
erkläre deshalb hiermit ausdrücklich und bin in der Lage, dies dur 
Fer aal zu beweiſen, daß ich abſolut der erſte „Original⸗Aujuſt“ bin und 

aß alle anderen Künſtler, welche in dieſer Rolle auftraten, mich lediglich 
5 — haben. Der vom Signor Saltarino aber aufgeführte Clown 
Chladwig iſt nie vor mir oder in Paris als „Aujuſt“, — lediglich 
als Clown mit bunt bemaltem Geſicht aufgetreten.“ 


2 


fogar ſchon ihren Homer gefunden, der 
r 


5 


treffende Verordnung nicht vorſchriſtsmäßig publicirt und am 4. Oclober 
1884 nicht rechtsverbindlich geweſen war. Nachdem das Kammergericht 
wegen der verſäumten Friſten in den einzelnen Fällen Beweisaufnahme 
vorgenommen hatte, wurde die Summe der Entſchädigungen — 8 Mark 
für den Tag — auf über 1200 Mark bemeſſen. Dazu treten noch die 
großen Koſten des Verfahrens, welche W. zu tragen hat. 
[Militär⸗Wochenblatt.] Prinz Albrecht zu Waldeck und 

Pyrmont Durchlaucht, Major & la suite der Armee mit der Uniform 
des Kür.⸗Regts. Graf Goßler (Rbein.) Nr. 8, aus dieſem Verhältniß 
ausgeſchieden. v. 1 charakteriſ. . v. Kaiſer Alexander 
Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 1, in das 3. Oberſchleſ. Juͤf.⸗Regt. Nr. 62 verfetzt. 
v. Hartmann, Prem.⸗Lt. vom Kür.⸗Regt. Herzog Friedrich Eugen von 
Württemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5, vom 1. April d. J. ab auf ein Jahr 
zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe commandirt. 
Berlin, 1. April. [Berliner Neuigkeiten.] Mit einer Blutthat 
iſt der diesmalige Umzug eingeleitet worden. Der Schauplatz derſelben 
war, ſo epia die „Poſt“, das Haus Görlitzerſtraße Nr. 56, und zum 
Opfer. fiel ihr der Beſitzer des Hauſes, der Schloſſermeiſter Hellwig. Einer 
feiner Miether hatte in der Frühe des 29. v. Mts. die Rückeompagnie 
in einer Stärke von 11 Mann antreten laſſen und die Leute 
waren bereits in der beſten Arbeit, als Herr Hellwig in Begleitung 
ſeines Sohnes in der Wohnung des Miethers erſchien, um das weitere 
Fortſchaffen der Möbel zu verhindern. Unter den Arbeitern befand ſich 
auch der Möbelhändler Jahn, an welchen der junge Di H. fih mit der 
Frege wandte, was er denn eigentlich hier zu lachen abe. Die Antwort 
des J., daß er gekommen wäre, um die ihm zum Kauf angebotenen Möbel 
in Augenſchein zu nehmen, daß er aber auf den Ankauf en nachdem 
er die Sachen geſehen, erſchien Herrn H. keine genügende Erklärung. Es 
entſpann ſich zwiſchen Beiden ein heftiges Wortgefecht, welches damit 
endete, daß H. einen Schrubber ergriff und gegen den Kopf des J. 
einen ſo heftigen Schlag führte, daß der Getroffene aus einer großen 
Kopfwunde blutete. JR: nahmen die Arbeiter, die ſich übrigens n der 
Dazwiſchenkunft des Wirthes in dem Rückgeſchäft nicht batten ören 
laſſen, Partei gegen den jungen H. und drangen auf ihn ein. Seinem 
Sohne will der Vater zu Hilfe kommen, da erhebt einer der Burſchen 
einen Stuhl und läßt ihn mit ſolcher Wucht auf das Haupt des ſchon 
bejahrten Mannes niederſauſen, daß er lautlos zuſammenbricht. Während 
Polizei erſcheint und die Namen der zur Zeit am Thatort befindlichen 
Leute feſtſtellt — es waren fünf Männer zugegen geweſen — wird von 
der benachbarten Sanitätswache Görlitzer Bahnhof ärztliche Hilfe geholt. 
Der Arzt conftatirte einen ſchweren doppelten Schädelbruch und ſprach, 
die Be rchtung aus, daß die Tage des Betroffenen gezählt fein dürften. 
Dieſe Befürchtung hat ſich als nur zu wahr erwieſen; am Dinstag 
verſtarb Herr Hellwig, ohne noch einmal das Bewußtſein wieder erlangt 
= haben. Der eigentliche Thäter, der den Stuhl zum verhängnißvollen 

chlage erhoben, ſoll augenblicklich außer Stellung befindlicher 
Schlächtergeſelle fein. Hellwig konnte in des Wortes vollfter Bedeutung 
als ein ſelbſtgemachter Mann“ gelten. Als armer ergeſelle war 
er nach Berlin gekommen und hakte ſich durch feiner Hände zum 
wohlhabenden Mann emporgearbeitet. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 2. April. 


St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Donnerstag, 3. April (am Grün⸗ 

donnerstag), Altkatholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Hochamt: Pfarrer 
Herter. Nachmittags 6 Uhr Betſtunde: Derſelbe. — Freitag, 4. 
(am Charfreitag), Beginn des Gottesdienſtes früh 5 Uhr, Predigt: 
Pfarrer Herter. Nachmittags 6 Uhr Betſtunde: Derſelbe. — Sonnabend, 
5. April, Beginn des Gottes dienſtes Nachmittags 6 Uhr, Auferſtehungs⸗ 
feier: Pfarrer Herter. 

— d. Kaufmänniſche Fortbildungsſchule. Die vom Kaufmänni 
Verein zum Wohle der Lehrlinge des Kaufmannsſtandes ins an 
rufene Fortbildungsſchule erfreut fih von Jahr zu Jahr einer immer 
reger ſich geſtaltenden Theilnahme von kaufmänniſcher Seite, ſo daß der 
innere Ausbau der Schule ſich erheblich weiter entwickelt hat und das 
Curatorium darauf bedacht ſein mußte, neue Klaſſen zu errichten, um einer⸗ 
ſeits für den Andrang Raum zu ſchaffen, andererſeits das Unterrichts⸗ 
material mehr nach der e der Vorbildung gruppiren zu 
können. Sonntag, den 30. März, fand die diesjährige Prüfung im kleinen 
Saale der neuen Börſe ftatt, wozu fih die Vertreter ſämmtlicher hieſigen 
kaufmänniſchen Verbände e hatten, um von der Enw elg — 
Schule und von den Erfolgen des Unterrichts Kenntniß zu nehmen. Ebenſo 
waren viele Principale, Eltern und Verwandte der Lehrlinge erſchienen. 
Die mündliche Prüfung erſtreckte ſich auf Rechnen im Unter⸗Curſus d, 
Correſpondenz im Unter⸗Curſus a und b, Rechnen im Mittel⸗Curſus, 
Buchführung und Rechnen im Ober⸗Curſus, und endlich Franzöſiſch und 
Engliſch im fremdſprachlichen Unterrichts⸗Curſus. Bei der Kürze der zu⸗ 
gemeſſenen Zeit konnte nur im Allgemeinen ein Bild des Unterrichts⸗ 
ganges gegeben werden, das aber den Erfolg angeſtrengten Fleißes ers 
ennen ließ. Die ausgelegten Prüfungsarbeiten, die ſich auf alle Unter⸗ 
richtsfächer bezogen, wurden mit Intereſſe beſichtigt und fanden wegen 
ihrer Sauberkeit und Correctheit Beifall. Der Vorſitzende des Curatorlums, 

err Dr. Moll, erkannte am Schluſſe der fung das fleißige Wirken der 
hrer ganz beſonders an, ermahnte die Sch ler, das in der Schule Gelernte 
er vollen e zu bringen und die Lehrjahre nur als Beginn der 
ehrzeit des Lebens zu betrachten und überreichte ſodann denjenigen Schülern 
Anſtalt, welche ſich durch regen und andauernden Fleiß, ſowie gutes 


Schach. 


Endspiel von H. Neustadtl in Prag. (International Chess-Magazine.) 
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Breslau. Durch den am 27. März erfolgten Tod des Kaufmanng 
Adolf Mannheimer haben die hiesigen Schachkreise einen empfindlichen 
Verlust erlitten. Der Verstorbene galt in den Zeiten Anderssens und 
Zuckertorts für einen der stärksten Spieler Breslaus und behauptete 
diesen Ruf noch in seinen letzten Jahren, wo er ein ständiger Besucher 
des Brunies’schen Schachzirkels war. 


Mittheilungen aus der Schachwelt. England. Lasker hat 
den Match gegen Miniati gewonnen mit 3:0 bei2r. Wien. Stand 


des Kolisch-Turniers nach der 17. Runde; Weiss 9 (noch 3 zu spiny 
Bauer 9 (1), Fleissig 8½ (3), Englisch 6½ (3), Schwarz 5½ (3), Csán 
5 (8), Albin 4 (1). 


Lösungen, Beiträge ete. eind zu richten an den Schach-Verein 
Anderssen. Tauentzien. 8.-V. „Anderssen“, 


2 


j Es. Kr 


Betragen deſonders ausge inet haben, werihvolle Bücher als Anerkennung 
für kr rüſtiges Sueben Auf dieſe Weiſe wurden prämiirt aus dem 
Mar ral en Curſus: Guſtar Ritter (bei Ritter u. Kallenbach), 
ax Katte (bei Gebr. Friedenthal), Bernhard Freyer (bei Max Hoff: 
Lesch und Erwin Kudell (bei M. L. Buch); aus dem Ober⸗Curſus: Otto 
mi orner (bei Aug. Dünow), Otto Wirth (bei Kunze u. Kittler), Arthur 
Musch te (bei O. Wuthe) und Hans Maglitz (bei H. Maglitz); aus dem 
ittel⸗Curſus: Fritz Dittrich (bei Ad. Schlockow), Max Birke (bei 
Schwarz u. Richter) und Max Pufke (bei Seidel u. Co.); aus dem 
Unter⸗Curſus a) Rich. Hentſchel (bei gug Tamme) und Kurt Gratzke 
ti Georg g üller); aus dem Unter⸗Curſus b) Friedrich Janus (bei 
anke u. Schüller) und Philemon Baumgart (bei Jul. Krebs). 
ßerdem konnten 6 Schüler des Ober⸗Curſus. 7 Schüler des Mittel 
urſus, 8 Schüler des Unter⸗Curſus a und 9 Schüler des Unter⸗Curſus b 
belobigt werden. , 

»Die Bevölkerung der Stadt Breslau erfuhr nach Ausweis bes 
neueſten Monatsberichts des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amts im Monat 
Februar d. J. durch den Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen 
einen Zuwachs von 208 Seelen und durch den Ueberſchuß der Hinzu⸗ 
gezogenen über die Fortgezogenen einen Zuwachs von 296 Seelen, ſo daß 
die Einwohnerzahl am 28. Februar um 504 größer war als am 31. Januar. 
Die fortgeſchriebene Geſammteinwohnerzahl anzugeben, unterläßt leider 
das neueſte Heft. — Die Zahl der Umzüge (Wohnungswechſel) betrug im 
Monat Februar 6985, die Zahl der umgezogenen Perſonen 9679. Vorüber⸗ 
gehend anweſende Perſonen (Fremde) wurden 7670 gemeldet. 

* Eine Ueberſicht der monatlichen Durchſchnittsmarktpreiſe zu 
Breslau im Jahre 1889, welche das Februarheft des Statiſtiſchen 
Amts der Stadt Breslau veröffentlicht, ergiebt, daß vom Januar zum 
December Getreide, Fleiſch, Speck, Butter und Eier theurer geworden ſind. 
Billiger find nur geworden: Speiſebohnen (von 19,06 auf 17,44 Mark 
pro 100 Klgr.), Linſen (von 34 auf 27,50 Mark pro 100 Klgr.), Kartoffeln 
(von 3,79 auf 3,75 Mark pro 100 Klgr.). Vom Januar bis zum 
December ſind geſtiegen, berechnet auf 100 Klgr Weizen, gut, 
von 18,14 auf 19; mittel von 17,54 auf 18,35; gering von 16,84 auf 
17,30 Mark; Roggen gut, von 15,34 auf 17,79, mittel von 14,89 
auf 17,34, gering von 14,44 auf 16,89 Mark; Gerſte gut, von 
15,09 auf 18,13, mittel von 13,49 auf 16,21, gering von 11,94 auf 
14,21 Mark; Hafer gut, von 13,40 auf 16,60, mittel von 13,15 auf 16,20, 
gering von 12,95 auf 15,70 M.; Erbſen von 14 auf 16 M. Ferner 
find geſtiegen, berechnet auf 1 Klgr.: Rindfleiſch von der Keule von 1,20 
bis 1,25, Bauchfleiſch von 1,05 auf 1,15, Schweinefleiſch oon 1,10 auf 
1,45, Hammelfleiſch von 1,17 auf 1,20, geräucherter Speck von 1,80 auf 
1,90, Butter von 2 auf 2,20 M., Eier (60 Stück) von 3,10 auf 4,10 M. 


D Bolkeuhain, 30. März. [Verſchiedenes.] Der Magiſtrat 
arbeitet eifrig an der Einrichtung eines Buttermarktes in unſerer Stadt. 
Derſelbe wird am 28. April zum erſten Male auf dem Platze um den 
Engelsbrunnen abgehalten werden. — Der Zinsfuß der hieſigen Kreisſpar⸗ 
kaſſe fol von 3½ auf 3 pt. herabgeſetzt werden. 


Telegramme. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 2. April. Fürſt Bismarck hat auf die Adreſſe des 
Bundesraths geantwortet und dieſem empfohlen, die Stellung als 
eines gleichberechtigten geſetzgebenden Körpers feſtzuhalten, aber die einer 
vorwiegend miniſteriellen Behörde zu meiden. 

r. Rom, 2. April. Der vorläufige ſummariſche Bericht über die 
Arbeiterconferenz iſt vom Fürſtbiſchof Kopp beim Papſte eingegangen. 
Derſelbe iſt in Ausdrücken größter Zufriedenheit über die Anerkennung 
der moraliſchen Principien und der Nothwendigkeit der Mitwirkung 
der geiſtlichen Gewalt abgefaßt. s 

t. Paris, 2. April. Der Großfürſt Nicolaus toaſtete bei 
einem Feſtmahl auf dem „Formidable“ auf die Einigkeit der Herzen, 
> dem natürlichen Bündniſſe beider Nationen nur förderlich fein 

nne. 

g. Petersburg, 2. April. Der Zar iſt plötzlich erkrankt; er foll 
an Ohnmachtsanfällen leiden. — Der Nihiliſt, welcher, wie geſtern 
gemeldet wurde, ſich ſelbſt tödtete, weil er beauftragt war, den Zaren 


A Breslau, 2. April. 
das Geschäft in reservirten Haltung, die Tendenz war unentschieden 
und neigte eher zur Mattigkeit. Später, als aus Berlin günstige Notizen 
für Montanwerthe und österreichische Creditactien eintrafen, hob 
sich auch bei uns das allgemeine Coursniveau. Laurahütte, 
Bedarfsactien und Donnersmarckhütte gingen nicht unwesentlich in 
die Höhe und ebenso zogen österr. Creditactien und ungarische Renten 
kräftig an. Türkische Papiere begegneten während des ganzen 
Verkehrs lebhafter Kauflust, ebenso waren Türkenloose höher, als 
gestern, auch heimische Banken vermochten angesichts der beruhig- 
teren Stimmung ihren Stand aufzubessern. Umsätze gering. Schluss fest. 

Per ult. April (Course von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1602, — / ½— ½ — 1607], bez., Ungar. Goldrente 865/;—87 bez., Ungar. 
Papierrente 885/81 bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 139½ bis 
1388/—139¼—138¼ —140½ — ¼ ber., Donnersmarckhütte 78—799/8 bis 
1880 bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 99½—99—100¼½ — 100 bez., Russ. 
1880er Anleihe 93,40 Gd., Orient-Anleihe II 68,40 Gd., Russ. Valuta 221 
bis 220%—221¼ bez, Türken 18,25—18,35 bez., Egypter 94 bez., 
Italiener 92 bez., Türk. Loose 78½ bez. u. Gd., Schles. Bankverein 1213/4 
— ri Discontobank 106% ber, Breslauer Wechslerbank 105½ 

z. u. Gd. 


[Von der Börse.] Die Börse begann 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 

Derlin, 2. April. 12 Uhr — Mir. Credit-Actien 160. 25. Laura- 
hütt Commandit —, —. Ruhig. 
Berlin, 2. April, 12 Uhr 25 Mu. Oredit-Actien 160. 25 Lom- 
barden 52, —. Stauts bahn 92, 70. Italiener 92.— Lauranütte 139, 40 
Russ. Noten 221. 50. 4% Ungar. Goldrente 86 60. Orient-Anleine 11 
40 Mainzer 118,20. Disconto-Commandit 217, 50. Türken 18, 30. 
k. Loose 79, 50. Fest, 
Wien, 2. April, 10 Uhr 10 Min. Oest. Credit-Actien 301. 25 ex. 
Marknoten 58. 62. 40% ungar. Goldrente 101. 70. Fest. 
Wien, 2. April, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 301, 35. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 218, —. Lombarden 121,75. Galizier 
193, 50. Oesterr. Silberrente 87, 65. Marknoten 58, 62. 4% Ungar. 
Goldrente 101, 75, do. Papierrente 98,50, Elbthalbahn —, — Anglo- 

bank 150, 80 ex. Alpine Montanwerthe 93, 10. Ruhig. 
Frankfurt a. M., 2. April. Mittags. Credit-Actien 256, 12, 
. — 185, 12. Galizier 164, 75. Ungar. Goldrente 86, 80. Egypter 
est. 
F Paris, 2. April. 30% Rente — —, Neueste Anleihe 1877 —, —. 
Oncier —, —, Staatsbahn —. —, Lombarden —. —. Egypter —, —, 

Italiener —, —. Escompte —. —. 
London, 2. April. an. 97, 13. 4% Russen von 1888 
t. 


r eati 


Ber. II. 94, 25. Egypier 95, —. 


Cr Ours vom $ Cours vom 1. ı 2. 
bir enen. 308 — 301 — IMar knoten 58 70 58 60 
= is,- A,-Cert, 216 50 217 75 14% ung. Golärente. 101 20/102 — 
Kt Eisenn.. 120 — 121 75 Silberrente „u....... 87 60 87 75 
ee. 8 192 50 194 — [London 119 45 119 40 
Boleonsd’or. 9 47 9 46½ | Ungar. Pavierrente. 98 40 98 60 


au, lasgow, 2. April, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixe) 
Umbers warrants 48, 10%. 


zu ermorden, war eln Marineoffiler, ſtammke aus vornehmer Familie 
und hatte eine vieljährige Dienſtzeit hinter ſich. Er erſtickte ſich im 
Er hinterließ keine compromittirenden 
Papiere, ſondern nur einen Brief, in welchem er erklärte, er könne 
die ihm geſtellte Aufgabe nicht erfüllen. 
wurde die Sache damals todtgeſchwiegen, jetzt aber wurden Mitver⸗ 


vorigen Jahre an Kohlengas. 


ſchworene entdeckt und verhaftet. 


die Aufhebung de 


y. Waſhington, 


1. April. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Friedrichsruh, 1. April. 


Aus Rückſicht auf die Familie 


Der Präfident empfahl dem Congreſſe 
s Zolles auf ausländiſche Kunſtwerke. 


Die Beſuche hochgeſtellter Perſönlich⸗ 


keiten und die Vorträge zahlreicher Muſikcapellen dauerten von früh 


bis ſpät. 


Der Fürſt zeigte ſich mehrfach im Park und unterhielt ſich mit 


einzelnen Leuten aus dem Publikum, welches ſeiner Ergebenheit den 


rührendſten Ausdruck gab. 


Viele tauſend Glückwunſch⸗Telegramme 


liefen ein, darunter zahlreiche von Souveränen und fürſtlichen Häuſern. 


Alle 


dieſe Beweiſe 


Fürſten tief. 


befinden. 


Köln, 2. April. 


der allgemeinſten Sympathien rührten 


den 


Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Mombaſſa unter 
dem 1. April. Der Afrikareiſende Ehlers, welcher Ende December 
v. J. mit einer Abtheilung der Wißmann'ſchen Schutztruppe von 
Pangani zum Kilimandſcharo aufgebrochen war, ſendet die Botſchaft, 
daß die Reiſenden Peters und Tiedemann nebſt 40 Trägern ſich wohl 


nur leicht verwundet worden. 


laſſen. 
folge 100 Bergleute mehr als geſtern angefahren. 


Dortmund, 2. April. 


Heute haben die Strikes merklich nachg 
Auf der Zeche Hibernia” find der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zu⸗ 
Auf der Zeche 


Tiedemann fei in einem Gefecht in der Nähe von Kuriondo 


e: 


„Shamrock“ hat Alles die Arbeit wieder aufgenommen, ebenſo iſt auf 
den Zechen „Graf Bismarck“, „Conſolidation“ und „Bruchſtraße“ bei 


Werne Alles ruhig. 
größere Zahl Arbeiter angefahren. 
Schacht „Recklingshauſen“, welcher Beſitzthum der Harpener Gefell- 


ſchaft iſt, arbeitet heut Alles. 
Gelſeukirchen, 2. April. 
der Frühſchicht heute die Belegſchaft vollſtändig angefahren. 


Auf der Zeche „Hamburg“ bei Witten iſt eine 
Auf dem bei Witten gelegenen 


Strikes ſind in den umliegenden Zechen nicht erfolgt. 


München, 2. April. 


Auf der Zeche „Bismarck 10% iſt bei 
Weitere 


Anläßlich des Ausſtandes der Zimmergeſellen 


und der Bierpreiſe⸗Erhöhung fanden mehrfache Demonſtrationen ſtatt. 
— In den ſtaatlichen Kohlenwerken bei Unterpeiſſenberg iſt ein größerer 
Grubenbrand ausgebrochen. 
Graf Münſter empfing die Beſuche der Ge: 
ſandten Portugals, Chinas und des italieniſchen Geſchäftsträgers 
Keßmann, und ſtattete den neuen Mitgliedern des Cabinets ſeinen 
Beſuch ab. 8 

Konſtantinopel, 2. April. Die „Agence de Conſtantinople“ iſt 
ermächtigt, die von Athen aus verbreiteten Gerüchte, wonach türkiſche 
Schiffe in den kretenſiſchen Gewäſſern kreuzten, als vollſtändig unbe⸗ 
gründet zu bezeichnen. 


Paris, 2. April. 


Zanzibar, 2. April. 


Emin Paſcha trat in deutſche Dienſte ein 


und reiſt am 20. April mit einer Karawane nach dem Nyanza ab. Bana⸗ 
Heri ſchloß Frieden und kehrt nach Saadani zurück. Wißmann ver⸗ 
bot den Karawanen das Betreten der deutſchen Sphäre nördlich Tanga 
ohne ſeine ausdrückliche Erlaubniß. General⸗Conſul Michahellis bricht 


morgen mit 2 Kanonenbooten nach Lamu 
Witu zu beſuchen. 


Wafferſtands⸗Telegramme. 


Breslau, 1. April, 12 Ubr Mitt. D.B, — m. U.B. + 0,31 m. 
— 2. April, 12 Up Mitt. DB. — m, U.R- + 0,22 m. 
Handels-Zeitung. 


auf, um den Sultan von 


Zu der Zahlungseinstellung in Regensburg wird der „Fr, Ztg.“ 


Cours vom 


Gotthard-Bahn .ult. 
Lübeck-Büchen .... 
Mainz-Ludwigsha:.. 
Mecklenburger .... 
Mittelmeerbann ult. 
Warschau- Wien . ult. 


Breslau- Warschau 


Bresi.Discontobank. 
do. Wechsierbank 
Deutsche Bank... 
Dise.-Command. ult. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 
Sehles. Bankverein 


- 


Archimedes 
Biemarckhütte 
BochumGusssthl.ult, 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
åo. Eisenb. Wagend. 
do. Pierdebahn... 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckh. ult, 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannedrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen - Ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-O. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do.» Eisb.-Bed. 
do. Eisen- Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr. . 


Berlin, 2. April. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Breslau, 2. April 1860 


1. 2 

162 10166 40 
174 — 173 70 
117 70118 70 
167 50 167 50 
106 10 107 — 
196 50 197 — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


57 50! 57 70 


Bank-Aotler. 


106 — 106 90 
105 — 105 30 
167 10 170 — 
216 20 220 75 
159 50 161 10 
121 60/123 — 


industrie-Besellscnaften 


136 — 136 — 
207 20 208 — 
169 50 173 50 


162 70'160 
|140 


130 —!129 50 
139 —!139 30 
140 — 139 90 
148 50150 50 
133 — 136 — 
99 20 100 25 
175 20 175 20 
123 20 125 — 
111 70112 — 
115 —1116 75 
146 — 149 50 
— 118 — 
— 275. 
172 60175 20 
172 700175 50 
Er 50 


— =| 98 — 


[Amtliche Schluss-Course.] 
inländische Fonds, 
1 


Cours vom 


| 
Galiz. Carl-Ludw.ult 82 —| 82 40D. Reichs-Anl. 40% 


do, do-. 3½0% 
Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 3½0% 
Preuss. 4% cons. Ani. 
do. 31/200 dto, 
do. Pr.-Ani. de55 
do8½ % St.-Schldsch 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 


Sehr fest. 


100 60 106 


101 20 101 
100 70100 
98 20 98 
105 90106 


geschrieben: Der Concurs des Bankhauses Wiener u. Boskowitz stellt 
sich als bedeutender dar, als man bisher angenommen hatte. 


Cours- O Blatt. 


Bis jetat 


70 
50 
90 
30 


101 50,101 50 


99 


do. Renten briefe. 103 70 103 40 
Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Oberschl.3½% Lit. E. 
do. 4½% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% 
Ausfändlisohe 
ter 4% 
Italienische Rente 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
do. 4¼% Papierr. 
do. 4¼½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandbr.. 
do, Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl, 
do. 6% de. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
do. 1889er do. 
do. 41/,B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb, amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 


— —| 99 
100 60101 
100 60 101 
Fonas, 

94 60, 95 
91 90| 92 
56 70 56 
95 30|. 95 
94 20 94 
74 50 74 
74 50| 75 


111 
94 
98 
68 


111 — 
94 20 
98 — 
68 30 


83 90 


Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 
Russ. Bankn. 100 8R. 


170 15170 
220 85 221 


Wechsel. 


Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. 

do, 1 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 
do. 100 Fl. $ 


Piivst-Discont %% 


3 M. 20 24! 
s 


168 70 
20 36 


80 
170 05| 170 


50 


10 
60 
70 
90 
40 
70 


50 
80 
20 
60 


50 
80 


"| Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 171 700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 


een 


sind 2 Millionen Mark Passiven festgestellt. Landleute nnd Geschäfte 
leute des Platzes und der Umgegend sind vielfach betheiligt, so dass - 
möglicherweise noch andere Firmen in Verlegenheit kommen werden. 

Das Fallissement hat bereits ein weiteres Opter gefordert. Kaufmann 
Jos. Strasser in Regensburg, welcher ein bedeutendes Guthaben bei 
jenen Banquiers hatte, musste ebenfalls den Concurs erklären. Voraus- 
sichtlich werden auch noch andere Geschäftsleute in den Sturz hinein- 

gezogen. In dem Geschäfte von Wiener u. Boskowitz herrschte, wie 
sich jetzt herausstellt, seit langer Zeit eine schauerliche Unordnung. 
So wurden beispielsweise nach dem „B. T.“ ganz liederlich einge- 
wickelt für 18000 Mark Coupons aus dem vorigen Jahre vorgefunden, 
die man nicht einmal einzulösen sich bemüssigt fand. 

è Communalständische Bank für die Preussisohe Oborlansitz. 
Der Geschäftsbericht pro 1889 weist einen Gewinn auf von 360747 M., 
welcher an die Landsteuerkasse abgeführt ist. Der Ertrag übersteigt 
den vorjährigen um 26307 M. und ergiebt 8 pt. des Stammcapitals, 
gegen 7,46 pCt. im Jahre 1888. Der Gesammtumsatz betrug 490335819 
Mark gegen 468136321 M. in 1888, 


Zuokerbörse. Magdeburg, 2. April. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


1. April. 2. April. 

Rendement Basis 92 pCt. Rendd .. 16.30 — 16.45] 16.20 — 16.40 
Rendement Basis SS DOi. .. 12 15,60 — 15.70 J 15.50 — 15.70 
Nachproducte Basis 75 pCt.... 11.50 13.00 | 11.50-13.00 
Brünn nne 8 28.00— 28.25 28,00 — 28.25 
Brod-Raifinade IL. 3 —.— —.— 
Gem. Raffinade Iii... 26.50 27.00 26.50 — 27.00 
g Eee biz es era 25.50—25.75 | 25,50—25,75 

Tendenz: Rohzucker ruhig. Rafßnirte unverändert, 

Termine: 2½—5 Pf. höher. x 

Zuckermarkt. Hamburg. 2. April, 10 Uhr 24 Min. Vorm. 


[Telegramm von Arnthal & Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockraner in Breslau.] Mai 12.00, Juli —,—. August 12,30, October- 
December 12,15. Tendenz: Stetig. 


Kafcomarkt. Hamburg, 2. April. 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Robinow & conn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 86½, September 831/,, December 
78½, März 1891 771. — Tendenz: Ruhig. — Zufuhren von Rio 
8000 Sack, von Santos 5000 Sack. Newyork unverändert. 


Leipzig, 1. April. Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Die Nähe der Feiertage machte sich an un- 
serem heutigen . Terminmarkte schon recht bemerkbar, und das Ge- 
schäft war ein ausserordentlich ruhiges. Verkäufer hielten auf 4,871, 
Mark und Käufer auf 4,85 M.; man einigte sich bei den wenigen Ab- 
schlüssen dahin, dass immer eine Zusammenstellung à 4,85 M. und eine 
à 4,871, M. im Verbande gemacht wurde. Zeitig Vormittags wurden, 
5000 Klgr. October à 4,85 and dann später je 2 Zusammenstellungen 
September und October 4,55 Mark resp. 4,87!/, M. im Verbande per- 
fect, — Gesammtumsatz seit gestern Mittag 65 000 Klgr. Auch Nache 
mittags blieb das Geschäft still und unverändert.: Es kamen wieder 
einige Verbands-Geschäſte 4 4,85 M. und 4,87½ M. zu Stande und zwar: 
Mai 5000 Klgr. à 4,87 ½ M., Juni 5000 Klgr. à 4,85 M., Juli 5000 Klerr. 
à 4,85 M., August 5000 Kigr. à 4,85 M., Sept. 5000 Klgr. à 4,87½ M., Sept. 
5000 Klgr. à 4,85 M., Oct. 5000 Klgr. à 4,87½ M. Man schliesst ruhi 
Käufer 4,85 M., Verkäufer 4,871, M. Umsatz im I. Quartal 5 640 
Kilogramm, a . 


. Getrelde- eto. Transporte. 
29. März er. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 50000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 90000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 110.000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 7000 Klgr. über die Breslau- 2 
Posener Eisenbahn, 49600 Kler. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 11 000 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger 
Eisenbahn, 77 300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 6500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 10 000 Klgr, über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 30400 Klgr. über die 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 441 800 Klgr. (gegen 500 600 
Kilogramm in der Vorwoche). x F 

Roggen: 10000 Kigr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 10000 Klgr. von der Ostbahn, 198 800 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 132200 Klgr. über dieselbe von der 


In der Woche vom 23. bis incl, 2 7 


25 
— 


Bahn von der Gels-Gnesener Eisenbahn, 42 900 KIgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 1700 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
im Ganzen 567 300 Klgr. (gegen 560 000 Klgr. in der Vorwoche). Be 

Gerste: 10000 Kigr. aus Ungarn über Ruttek, 230 000 Klgr. von 


Letzte Course. 2 
Dringliche Original-Depesche 


Berlin, 2. April, 3 Uhr 40 Min. 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 1. | 2. 
Berl.Handeisges. uit. 155 75159 50 f Ostor.Südb.-Act, uit. 
Disc.-Command. alt. 217 750221 50 [ Drim.Unionßt.Pr.ult. 


Cours vom 1. 223 
90 62 90 75 
91 — 92 28 
Oesterr. Credit. ult. 160 50161 25 Franzosen t. 92 87 93 80 
Laurahütte ult. 139 25140 75 [Galizier uit. 82 — 82 75 
Warschau-Wien ..ult. 196 50 192 25 Italiener uit. 91 75 92 25 
Harpener ...... uli 207 75121475 Lombarden uit. 52 —ı 52 75 x 
Lübeck-Bücnen ult. 174 25 173 87 f Türkenioose ....ul, 78 — 78 — = 
Dresdener Bank. uit 145 50 148 50 f Mainz-Ludwigsh.ult. 118 — 118 75 = 
Hiber nia ult. 169 50 171 — [Russ. Banznoten- uit. 221 — 221 25 q; 
Dux-Bodenbach ult 196 50 201 — f Ungar. Goldrente ult. 86 62 87; — 


Gelsenkirchen . ult. 169 25167 75% 
* excl. Div. 
Nachbörse matter vom Bergwerksmarkte aus. Commandit 220, 37. 
Laurahütte 140, 25. Dortmunder 91%,. Bochumer 172. 


Producten-Börse. E 

Berlin, 2. April, 12 Uhr 25 Minuten. {Aníangs-Course.) 

Weizen (gelber) April-Mai 196, 50. September-October 186, 50, Roggen 

April-Maı 170, 50, September-October 168. :—. Rüböl April-Mai 67, 40 

Spiritus 70er April-Mai 34. 10, August-Septbr. 35, 10, 
Hafer April-Mai 164, —. 2 

R 


Mariend.-Mlawkault, 59 62 59 75 


Sept.-Oor, 57. ~- 
Perroieum loco 22. —. 
Berlin, 2. April. 


3 


Cours vom 1. Cours vom 1. 2. E 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr z 
Matter. Fester, 3 
Avril-Mai....... 195 75196 509 April-Mai...... . . . 68 50| 67 40 
Juni-Juli .. . . . 195 25195 50 Mai-Juni ....... .. 67 50| 65 70 
Septbr.-Octöber . 185 50185 75 Septbr.-October . . 56 80 57 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Unverändert, pr. 10 000 L.-pCt, 
April-Mai......- 170 75170 50 Sehr still. = 
Juni-Juli.......: 167 — 167 25f Loco ........ 70 er 34 20! 34 30 
Septbr.-October. 157 75158 — ] April-Mai.... 70 er 33 80| 34 — 
Haier pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70 er 34 20, 3430 
April-M ai 163 50164 — ] August-Septb. 70er 34 90 35 — 
Septbr.-October.. 145 50145 50 Loco. . 50 er 54 — 54 20 
Stettin, 2. April. — Unr — paS 
Cours vom I. | 2. Cours vom 1. | 2 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Unverändert. } Behauptet. 
April-Mai . . . 187 — 187 50 April-Mai ....... 68 — 68 — 
Juni- Jul. . 189 50 190 50 Septbr.-Octbr. ... 67 50 67 50 
en 17 180 50 182 — 5 | E 
Roggen p. 1 g. piritus. * 
. | r. 10000 L- pt. ; 
April-Mai ....... 163 50 164 50 a 50er 53 40 53 20 
Juni-Juli ..... . . 164 50 165 — ] Loco 70 er 33 60 33 6 
Septbr.-Oetbr. ... 154 —|156 — April-Mai.... 70er 33 60| 38 70 
Perroleum loco.. 11 75| 11 75 Septb.-Octbr.. 70er 34 80 85 — 


Gleiwitz, 2. April. [Marktbericht der Oberschlesisch 

waren Preise unverändert. 
Weizen, weiss. 19,00—18,50— 18.00 
M., Roggen 17,00—16,80—16,30 M., 
Erbsen 


Getreidebörse.] Bei schwachem Angebot 
Feinste Sorten 17 3 N 
Mark, do. gelb 18,90—18,50— 
Gern 2 6001300 M., Hafer 16,50. — 16,00 — 15,80 Mark, 
17.00 — 16,00 — 15,00 Mark. Alles pro 100 Klgr. 


t 


der Kaıser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg. 221 000 Klgr. von der 
Oberschlesischen ‚Strecke und deren Seitenlinien, 60000 Kigr. über 


die Breslau- Mitielwalder Eisenbahn, 40000 Kilogr. über die Breslau- 
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Posener Eisenbahn, 5100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 14000 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger 
Eisenbahn, 5100\Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer Eiseubahn von der 
Ocls-Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 585200 Klgr. (gegen 333 200 
Kilogramm in der Vorwoche). S 

Hafer: 50000. Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 30000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 000 Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
35700 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
25500 Klgr. über dieselbe von der Posen - Kreuzburger Eisenbahn, 
10 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Guesener 
Eisenbahn, 21300 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oberschlesischen Eisenbahn, 20 000 Kilogr. über die Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 202 600 Kilogr. (gegen 378 200 Kilogr. in der 
Vorwoche). 

Mais: 20000 Klgr. ans Galizien und Rumänien, 30000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, 70000 Kigr. von der Warschau-Wiener Eisen- 
bahn über Sosnowice, im Ganzen 120 000 Klgr. (gegen 110 000 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Kleesamen: 4120 Kler. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 1600 Kilogr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger 
Eisenbahn, im Ganzen 5720 Kilogr. (gegen 2300 Kilogr. in der Vor- 
woche). . 

A e 20 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 Klgr. 
‘on der Ostbahn, 10000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 
60000 Kigr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
9300 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im 
Ganzen 109300 Klgr. (gegen 89 700 Klgr. in der Vorwoche). 

"Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 12200 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 22 100 Klgr. über 
dieselbe von der Oels- Gnesener Eisenbahn. 6200 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 26400 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, im Ganzen 76900 Klgr. (gegen 96500 Kigr. in der Vor- 
woche). = i 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: Nichts (gegen 15000 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10200 Kier. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 5000 
Kler. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Posener Eisen- 
bahn, im Ganzen 15 200 Klgr. (gegen 50500 Klgr. in der Vorwoche), 

Gerste: 50700 Kigr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 
Kler. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, im Ganzen 60700 Klgr. 
(gegen 19200 Klgr. in der Vorwoche). . r 

afer: 5100 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 6000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
11100 Klgr. (gegen 7680 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 33000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 45 600 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
20 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 98000 Klgr. (gegen 53 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 35000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 5000 
Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 19000 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
60 000 Kilogramm (gegen 46 000 Kilogramm in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 10000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 15 000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, im 
Ganzen 35 000 Klgr. (gegen 50 160 Kilogramm in der Vorwoche). 


. -ck.- Wolle. Berlin, 31. März. (Monatsbericht.) Eine Reihe stören- 
der Einflüsse wirkte in letzter Zeit lähmend auf den Geschäftsgang 
der Wollindustrie, insbesondere der Kammgarnbranche. Es scheint, 
dass die — in einer Periode äusserster Anspannung der Fabrik — her- 
gestellten Erzeugnisse nicht vermochten, in gleichem Tempo in die 
verschiedenen Canäle des Verbrauchs einzudringen. Abnorm milde 
Witterung des Winters, Influenza, Beunruhigung durch Arbeiteraus- 
stände und Rückgang der Börsenwerthe, schliesslich die Kanzlerkrisis 
vereinigten sich zu einer Depression und hatten eine starke Einschrän- 
kung der Erzeugung zur Folge, welche in ihrer extremen Art vielleicht 
den Keim zu baldiger Wiederbelebung in sich trägt. Die Umsätze in Kamm- 
zug waren, diesen Verhältmssen entsprechend, beschränkt, diejenigen in 
australischen Zügen grösser, alsin den beiden Vormonaten, auf einer um 20Pf. 
niedrigeren Basis. La Plata-Züge e bei geringeren Umsätzen 
ihre Werthstufe während des grössten Theils des Monats, während der 
Termin die Reprise des Beginns des Monats zum Schluss wieder ein- 
büsste. Kämmlinge verkehrten im grossen Ganzen unverändert. — Die 
Leipziger Auction vom 27. d. M. verlief etwas schwächer wie die 


Verantwortlich; Für d. politischen u. allgemeinen Theil: J, Seckles: 
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Januar-Aueclion; für gute Bucnos-Ayres-Kämmlinge ca, 5 Pig, billiger. 
Das Geschäft in Cap- und deutschen Wollen war nach wie vor sehr 
unwesentlich. Die gezahlten Preise waren: La Plata, supra und sortirte 
5,15—5,35 M., do. guter Mittelgenre 5—5,07½ M., do. geringere 4,90 
bis 4,95 M., Australische, AA., nominell 5,60—5,75 M., do. A. 5,35 bis 
5,50 M., Capzug,, average nominell 4,90 M. Deutsche Schweisswolle 
Anfangs der 60er Mark. 

Speck. [Monatsbericht von C. & G. Müller.] Rixdorf- 
Berlin, 31. März. Die unklare Situation des Marktes ist geblieben. 
Meinungskäufe sind sehr beschränkt, da der Import von billigerer 
Waare zweifelhaften Ursprungs via Holland fortgesetzt wird; nur nach 
deutschen Bäuchen war rege Nachfrage bei schwachem Angebot und 
geringen Beständen. Mit nächstem Monat dürfte mehr Leben in das 
Geschäft kommen, da nach Beendigung der Fastenzeit und mit Beginn 
der Land- und Ziegeleiarbeiten stärkerer Consum eintritt. Preise fast 
unverändert. Rückenfett I. Qualitäten geräuchert 66—72 Mark, Prima 
Bäuche geräuchert, mit und ohne Rippen, 74—80 M. Schinken. Das 
Geschäft war sehr ruhig, die Nachfrage gering, Prima geräucherte 
Hinterschinken mit Knochen 90--105 M., ohne Knochen 105—120 M. 
Schmalz, durch höhere amerikanische Notirungen, die den ausser- 
ordentlich günstigen Exporiziffern zuzuschreiben sind, besserten sich 
die Preise. Das Geschäit verlief auch in diesem Monat sehr rege. — 
Reines feines Speiseschmalz hiesiger Raffinerie (Marke Spaten) 46,50 M., 
Berliner Bratenschmalz Ia. Qualitäten 47—51 M. 


Borlin, 31. März. [Städtischer Centralviehhof.)] (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Seit Sonnabend standen zum Verkauf: 3923 
Rinder, 10678 Schweine, 2771 Kälber, 16967 Hammel. Das Rinder- 
geschäft verlief heute, in schwerer Waare wenigstens, schleppend; 
schwere fette Ochsen wurden zögernd gekauft, geringere Waare da- 
gegen reger und zu gebesserten Preisen. In schweren Ochsen bleibt ge- 
ringer Ueberstand, I. 56—58, II. 47—51, III. 43—46, IV. 40—42 Mark 
pro 100 Pfd. Fleischgewicht. — In Schweinen fand nur geringer Export 
statt; die Preise blieben bei langsamem Handel unverändert, wie vor 
acht Tagen. Der Markt wurde geräumt. I. 59—60, ausgesuchte Posten 
darüber, II. 57—58. III. 54—56 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — 
Der Kälberhandel hatte ruhigen Verlauf; es wurden etwas höhere 
Preise bewilligt, als in voriger Woche. Der Markt wird geräumt: 
I. 57—60, II. 46—55, III. 38—45 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Der 
Hammelmarkt wickelte sich nur langsam ab; feinste Waare erhielt 
leichter, geringere Waare schwerer die vorwöchentlichen Preise; der 
Ueberstand ist nur unbedeutend. I. 45—48, beste Lämmer bis 52, II. 
35—42 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht. — Die Märkte der Osterwoche 
werden Donnerstag, den 3., und Dinstag, den 8. April, abgehalten. 

% Trautenau, 31. März. 
heutigen Garnmarktes ist ein befriedigendes; der Besuch war ein 
normaler, der Begehr ein anhaltend reger für Bedarf und es wurden 
heute sowie im Laufe der letzten Woche ganz ansehnliche Posten um- 
gesetzt. Linegarne fehlen. Notirungen sind fest und vorwöchentlich, 
zeigen jedoch anziehende Tendenz. Notirt wird: 20er Tow ord. Schuss 


mit 33—35, 20er Tow la Schuss mit 35—37, 20er Tow Ia Kette mit] 
38—40, 40er Line ord. Schuss mit 241,—251/,, 40er Line Ia Schuss und! 


Mittelkette mit 26—27, 40er Line Ia Kette mit 28—31 Gulden per 
Schock, je nach Qualität, übrige Nummern verhältnissmässig zu ge- 
wohnten Conditionen. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Grosa-Giogzau, 1. April. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kährie vom 28. bis incl. 31. März. 
Am 28. März: Dampfer „Frankfurt“, 1 belad., 8 leere Kähne, mit 2200 
Centner Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Anna“, 12 leere 
Kähne, von do, nach do, Dampfer „Kaiser Friedrich III.“, 14 leere 
Kühne, von do. nach do. Dampfer „Albertine, 3 belad., 1 leerer 
Kahn, mit 6500 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Posen III“, 
leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Mark Brandenburg“, leer, 
von do. nach do. Dampfer „Hartlieb“, leer, von do. nach do. 9 Kähne 
mit 29 200 Ctr. Güter von do, nach do. Am 29. März: Dampfer „Mar- 
schall Vorwärts“, 12 leere Kähne, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Emanuel“, 14 leere Kähne, von do. nach do. Dampfer „Martha“, 5 
leere Kähne, von do. nach do. Dampfer „Koinonia“,, 2 beladene Kähne 
mit 10 300 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Fürstenberg“. 12 leere 
Kühne, von do. nach do. Dampfer „Christian“, 12 leere Kähne, von 
do. nach do. 39 Kähne, mit 120550 Centner Güter, von Breslau nach 
Stettin. Schiffer Josef Hoffmann aus Gleinau, leer, von Stettin nach 
Breslau. Am 30. März: Dampfer „Gross-Glogau“, 15 leere Kühne, von 
do, nach do, Dampfer „Schönfelder“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Die Oder‘ leer, von do. nach do. Dampfer „Hermine“, leer, 
von do. nach do. Dampfer „Kaiser Friedrich“, leer, von do. nach do. 
Dampfer „Flora“, leer, von do. nach do. 23 Kähne mit 74200 Ctr. 
Güter von do. nach do. Schiffer Josef Sebula aus Malne, leer, von 


[Garnmarkt.] Das Ergebniss des 6 


— 


Stellin nach Breslau, Schiffee Friedrich Sapuk aus Malne, leer, von do. 
nach do. Am 31. März: Dampfer „Hermine“, 14 leere Kähne, von do. nach 
do. Dampfer „Valerie“, 13 leere Kühne, von do. nach do. Dampfer 
„Robert“, 14 leere Kühne, von do. nach do, Dampfer „Adler“, 1 be- 
ladener, 5 leere Kühne, mit 4000 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Martha“, leer, von Breslau nach Stettin. 19 Kühne mit 55 700 Ctr. 
Güter, von do. nach do, 


Lebende u. 


Familiennachrichten. 


esehlagene 
Verlobt: Frl. Valeska John Hechte, 


v. zo Straßburg, mit frische 


a A Piazurg e Kraut Zander 
empfiehlt billigst (4904) 
E. Huhndori, 


Gertrud Kaliſcher mit Herrn 
Schmiedebrücke 21. 


Dr. med. Leo Salinger, Berlin. 
Frl. Agnes Buthut mit Herrn 

Filiale: N. Schweldnitzerstr. 12. 
Schönste, frische 


a: Suay, Bernitadt 
Flusshechte 60 Pl. 
‚Tafelzander 50 „ 


ti 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ne 
deen e Tietz, Hei⸗ 
igenſtadt. Hrn. Major Clauſon⸗ 
von Kaas, Darmſtadt. 

Geſtorben: Verw. Frau Generalin 
Henriette v. Roſenberg, geb. 
v. Winterfeld, Berlin. der 


Oberſtlieutenant a. D. Wilhelm] Bratzander 380 „ 
Fernen BEER, Berlin. Verw.] Sehlele 20 „ 
ee Iiberlachs 150 , 


r: Monhanpt, Ratibor. 
üterdirector Richard Kuzia, 
Sucholona. Verw. Frau Paftor 
Auguſte Jäkel, geb. Reichelt, 
Breslau. 


Copirtinte 


von vorzüglicher Qualität, leicht aus 
der Feder fließend, ſofort eine ſcharfe 
dunkelviolette Copie gebend und eine 
eben ſo ſchöne Urſchrift laſſend, offe⸗ 
riren in Flaſchen à 1,75, 1,00 M., 
0 und 40 Pf. 2929] 


vinklar dy is empfiehlt und N a 
nkler aecke Chuh- 
Reumartt 12 f. Schmicdebrüdte 51. Carl Schampel, brücke?6, 


no by wa m 


Unter Aufſicht Sr. Ehrwürden des Herrn Rabbiner 
Dr. Rosenthal hier. 


Ungarwein, Bordeaux u. Nheinwein 


Dorsch 25, Schellfisch 35 Pf. 
Prachtvolle Poularden, 
das Stück 2—3 Mark. 
Paul Neugebauer, 
Breslau, Ohlauerstr. 46. 
Garantirt reinen 


Garten-Honig : 


vom Generalverein der schlesische 
Bienenzüchter in ½ Pfd.-, 1 Pfd.-, 
1½ Pfd.-, 2 Pfd.- u. 3 Pfd.-Krausen 


die Wein empfiehlt r y 888 
int- euſcheſtra 
handlung Aron A] afie, l 52. 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel [von Arnim, Avantageur, Singer, Kfm., n. Sohn, 
zur goldenen Gans.“ Rochlitz. Magdeburg. 
Fernſprechſtelle 688. Kupka, Baumſtr., Oſtrowo. Heimann, Kfm., Berlin. 

Schörg. Fabrikant, München.] Fr. Fabrikbeſ. Dittrich, Sielce. | Gebr. Hieber, Kaufleute 
Dreyfus, Kfm., Chaux de) Venzke, Fabrik., Oſtrowo. ; Magdeburg. 
Fonds. Lob, Kfm., Paris. Zweibel, Ingen., Berlin. 
Lömker, Kfm., Bremen. Suſſmann, Kfm., Berlin. Voß, Kfm., Stettin. 
Kieſel, Kfm., Reichenbach. Hôtel du Nord. Schutt, Ingen., Berlin. 
Pohl, Kfm., Prag. t Neue Taſchenſtraße 18. Lindner, Hauptm., Neiffe. 
Spiegelhalter, Kfm., Lentkirch. Fernſprechſtelle 499. Steinbrunn, Port.⸗FJähnr., 
. Hôtel weisser Adler, Graf Jezierski, Gutsbeſ., n.. t Neiſſe. 
Oblauerſtr. 10/11. Fam., Warfchau. | Hötel z. deutschen Hause, 
Fernſprechßelle NE. 201. | Grafv. Reichenbach, Hauptm., Albrechtsſte. Nr. 22. 
Graf Strachwig, Lt., Lüben. Neuftadt. | Fernſprechanſchlus Nr. 920. 
Baronin von Teichmann, v. Alten, Rgutsbeſ. n. Gem., Scharſich, Architekt, n. Fam., 
n. Begl., Pontwiz. Nisgawe. dſtein. 
von Schack, Rittm. u. Ritgbſ., v. Siegsfeld, Rgutsbeſ., Berthold, Kfm., Gogolin. 
n. Sohn, auf Weidenbach. Werſingawe.! Richter, Kfm., Berlin. 
Baron v. Debſchütz, Ritgbſ., Dr. Sachs, Prof., u. Gem., Bornhöft, Kfm., Fcankfurt. 
Trebnip. Brandenburg.] Aal, Kfm., Nürnberg. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 2. April 1890. 


f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil; 


— - 
Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Fest. 
Deutsche Fonds, Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.Cold-Rente4½ 100 à0, 10 bkl. 100 100,25 B 

8 vorig. Cours, heutiger Cours zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pa d-Rente 5 83.507 bz 84.00 bz 
Bresl.Stdt.-Anl.] 4 101,20 ebzG 101.50 bz _ vog. Cours. heutig. Cours. Bank-Aclien. 

‚do. 40. |31,] — De “laufende Zinsen bis 1/7. 1890.) Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
D. Reichs-Anl. 4, 106,50 dat |106.75 bz g. (0. Eisb.-Pr. I. IIA |100.90 B 100,90 bz Dividenden 1888:1889. vorig: Cours. heut. Coure. 
do, do. 3½ 101,25 bz 101,50 B ) dto. dto. v. 79. 4½ 100,99 bz 100,90 bz Bresl.Dscontob.|6Y,!7 1106.25 bzB 1106.75 bz k 
Liegn. Std.-Anl3½ — — 2 (R.-O.-E.-Pr. S. II. 4 {109.90 B 109,99 bz de Weder 104.00 bzG ke 50 bz Breslau, 2. Aprit. Preise der Cereallen. 

‚Prss. cons, Anl. 4 105,80 bz 105, 70 bz a 2 D. Reichsb. ). 570 ar 5 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
do, do. 3½ 101, 20415 bzG 101,4 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm- Prioritäts-Aotien. Geert. Otdi Oi +105 a = gute mittlere gering. Waar. 
do. Staats-Anl.I4 S% — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegebene Schlern Bankust ne 08 25840 bz 121.75 2.00b 100 Kil nöd Köche r hichi atai 

> 2 Dividenden 1882.1889. ales. Bankver. 7 F 121,35a49 bz ‚7582,00bz | per ilogr. höchst. niedr. höchst, niedr, höchst niedr, 
do.Schuldsch. ½ 99,00 0 99,00 G Br. Work. F.) 2½ J — 5 do, Bodencred.|6 |6 1800 B 11800 bz 4.8.4 % 4 . . 4 . A 
fdbr.schi aiti 3½ 09,80 bz 98,80 bz Galiz. C.- Ludo. 4 | — | — — N Weiden r Dii Ake eitea PO pea PAES Aee 
do. Lit. A.. 3½ 9885380 bz | 9885480 bzG f Lombard, p. Stj 1 | — | — — Industrie-Papiere, Roggen 4171680166016 301610 1850 
do, Rusticale. 3½ 98,8580 bz 98,30 bz Lübeck- Büchen. 7½́ — | — — Archimedes. 10 — — — G gen SEE Kuren 181 17 3015 8015/30 1430 12 80 
do. Lit. C. . 3½ 9885480 bz 8 80 bz Mainz Ludwgsh.| 4½ 4¼ 11850 0 1118,25 6 ] Bresl. A- Brauer. 0 | — | — — aer 416 60] 1640 16 20 16 — 15 80115149 
do. Lit. D 31, 98.8580 bz 98,30 bz Marienb. -Miwk.| 3 | — | — do. Baubank.| 0 61 — — Erbse ARE SELF 18 .— 17050 16 501 16 15 — 114/50 
‚do. alt. .....|& 1100,90 G 191,00 bz Oest.-iranz. Stb. 3,70 — I — — do. S 6% | — | — 25 R Nee N 
o. Lit. A. 4 100,00 G 191,00 bz eg: o: Spr.-A.-C.10 | — | — — eg 
>“ TA 85 4 1100,90 G — Ausländisches Papiergeld. do. Strassenb.| 7 6 140,50 G 814100 B Breslau, 2. April. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. Lit. C. 8. 7 Oest. W. 100 Fl... 4470,20 bz 170/2015 bz | do,Wagenn.-G.| 9 | 12 16200 B f 162.00 G Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 29,50—30,00.M. — 
bis9u.1—54 110090 G 101,00 bzB Russ. Bankn. 100 SR. 221,25 bz » [221.20 bz Donnersmrekh. 3 4 | 77 6,7587, 78,00 bz Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26,50 bis 
do, Lit. B. 44 — *) Börsenzinsen 5 Procent. Erdmusd. A.-G.] 6 6 — — 27,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken : 
do. Posener . 4 100.80 bz 100,70 bzG z z Frankf. Güt.-Eis| 4½ 1, | — * S la) inländisches Fabrikat 9,60 — 10,00 M. b) ausländisches Fabri - 
do. do. 3½ 98,25 b 9840450 bzB Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust, Zuckerf.i8 | — | — äl- ie [kat 9,49—9,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
Centrallandsch.3½ W — PEY PERRIER 94,50 B 91,75 B Kattow.Brgb,A.| — | — |127,50bexcl./129,00 bzo incl. Sack 25,50—26,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
5 3,7 Griechisch. Anl. I — 90,75 b24 0-8, Eisenb.-Bd.| 5½ 6 | 98,50a8,004| 99,50 à9,0 Jin Käufers Säcken; a. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 M., 

Reutenbr.,Schl.i& 103,50 B 103,70 bz 3 A i x R f 
do. Landeselt.( | — — as; 12115 TH 2 — e — 141 — a — b. ausländisches Fabrikat 10,20 — 10,60 M. 
do. Posener 4 — 75 8 n a7 ze do. Portl.-Cem.j10 | 10 [122,50 G 8123.75 bz Breslau, 2. April. [Amtlicher Producten-Bötsen 
Schl -Hiltsk > — Italien. Rente. 5 91.70 G 92.00 G Oppeln. Cement| 6 7 113.50 B g 112.00 bz res au, 2. April. k ör a- 
se 18 pr 31 97.170880 bz | 98.25 bz do.Eisenb.-Obl.|2 | 56,75 bz 56.5880 bz. | Sehles. C.Giesell 18 | 10 — a r on > Koi) er gekündigt 
= ge ie PAR E 2 do. Opt. Oo. Sils 5 7 7 105 A April 170,00 Br., Abril-Mai 170,00 Br. Kal. Juni 173,00 Br, 
in- u, ausl. Hypoth,.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, —— Fe GE G 9550 0 ig Syke 285 26% p. St. 2030 B.p. St. 2030 B Juni-Juli 174,00 Br., September-October 160,00 Br. 
. Ei = Oest.Gold-Rentel& | 94,20 bz 94,3540 bzB f do. Holz-Ind! 9 | — I — x = f 5 00 S 3 g Apel 
Seh. Bod. Cre 3% 97,70 bz 97,60à80 baB | do.Pap.-R. EA. 41. — = do. Immobilien 6 | 6,11650 @ 1170 bz. | Rüböl (per 100 Kilogr) —, gekündigt — Centner 

do. Serie I 3½ 97.70 bz 97,60480 bzB | do. do. M/N.4¼ — a Xİ do. Lebensvers.] 4 | — bp. St — 8k. — N 15 Qhantitäte à 5000 5 — er April 
do. do. 4 10080 bz 100010000 bz do. do. M/S.5 | — — 3 | do. Leinenind. 7 — 139% 6  |i41,00.ebzB.|71.00 Br., Sept. Oetbr. 61.00 Br < » per April 

- do. rz. à 11041/11039 B 311030 bz do. Silb.-R. 3/3.|4"/,] 74.50 bzB 8 74,75 bz Sf do. Cem. Grosch. 18½ 14½ 140,25 bz | — ehe 100 Liter à 100%) excl. 50 a. 70 Mark 

do. ra. à 100 102,5 8 — do. do. 40. 4½ 74,75 bk. 5, 00 74, 0380 bz Kl.] do. Zinkh.-Act| 9 | — 1172,50 G 17350 bz verbrauch ann gekündigt . Lite "abgolsufen 
do, Communal.[& p= S|- do. Loose 1860/5 |118.25 G 118,40 pc do. de, St-Pr|9 = [172,50 G 3173,50 bz fKündigungsschoine —, per April 30er 5240 Gd, 70er 

; i 3 Fon POREN E RS ee Boer t epii, 5% 138.85 2104135 ba |3280 Gd., April-Mai eber 3280 Gd. 

Dnaramih Obl S | = — do. Lig.-Pfäb.4 | 61,50 bzB 61,50 B Ver. Oelfabrik.| 53, ; Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 

Honckel’sche ` Rum. am. Rentel4 | 85,50 B 85,50 B ~ Kündigungs-Preise für den 3. April: 
enckel’sc] do. do. do. 5 | 9740&7,50 bzB| 97.80 bz Wechsel-Course vom 2. April. Roggen 179,00, Hafer 165,00, Rüböl 71,00 Mark. 

Kromaa Obi 15 z S do. do. kleine|— 98,10 bzG = ‚| Amsterd.100 Fl. 2½ 8 T.|169,10 B Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Laurahütte Obi. 4 — = do. Staats-Obl. s [103,90 B 104.25 bzB Sf do. do. 2½ 2 M.168,10 G für den 2. April; 50er 52,40, 70er 32,80 Mk. 

S Eis. Bd. Obl.4 2 ps Russ. 1880er Anl. 4 | 93.85 bz 95,0 B London 1 L. Stel. 4 8 T.] 20,36 b2G 
5 Be — Oi do. 1883GolarI6 — = ul do. do. 4 |8 M| 20245 B 
. N * ea do. 1889er Anl.je er = f Paris 100 Fres.3 8 T.] 80,90 bz 
sche Khlg. Obl.4 — 99,00 B do. Or.-Anl. I5 | 68,50 B 6550 B Wf „do. do. |3 |2 M| — 
z BR . Serb. Goldrentels — — 2 Tare ge SR. 2 > e$ ss 
beutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Türk. Anl. conv. 1 | 18,00 bz 18.2030 bz e 
. Web. F. bf i = do.400Fr.-Loose| fr | 77,75 B 78,50 b2G E 
Dberschl. Lit. E. 3% 99,00 G | 99,55 bg Ung.Gold-Rentel4 86,3540 ba | 86,75 bz 50er] do. 0. 1163,00 G 
- Närsch. Zweigb.|34/g| — — do. do. kleine- — — Bank-Discont 4 p ombard-Zinsfuss 5 pCt, 


O. Meltser: sümmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & UD. Friedrich) in Bresien. 


i 


